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| Frankreich; RetorsionEatznahmen.
£on $ Ott Wieder ein Provisormm . I f? *opa  i k  enMidenden Sefiriite zur Abrüstung ge

2oSriJt ^ r * * Herrn Pomcar . für die %*# » ? *
fritmL' CK,t5 r, 8C? a,ft  dastanden , fiat der Evenmg Post « : Es ist Europas Pflicht f^ elnziae
fr^ Lumfterprcdsloent noch jenes Schriftstück ^ e9>wie es seinen Kredit und das Zutrauen Vr

Reto- fionsmahnahmen S Kraft wieder erlang kam: fein? AuLbe7 chnzuL
K ' Damit lernt man ;etzt wieder eine neue Vokabel. ! ken und den Einnahmen
Retorston ist im Nahmen des Völkerrechtes die Er-

Zle iteffnüfls Der londoner loiifereoj.

ffiberaitg einer Unfreundlichkeit durch eine andere
Beide Staaten bleiben dabei, wie die Meister des
Völkerrechts lehren, im Rahmen des Rechts, io kennt
man verschärften Paßzwang, Retorsionszölle als BeiIpiele. Poincarö betont damit also d-,» avi .t7,*r„„i

SrriÜnb b6+ ®Jnnĉ me'n anzupassen,' reinen Tisch zu
den Ausgaben für Heer, Flotte und

?xtS- C v? nÄ e Überflüffigkeiten : die Saat des
der Furcht zu vernichten;

Ratinuln ^ Zutrauen rmd Wohlwollen zwischen den
--ationen zu pflegen. Mit einer solchen Erklärung.. , 15 ara ? s fTb .rse !wS ä j <iSü «tää äs8-°"---!«ßAen I K--.„«»i.«t fc 'taTwÄSÄMf

t ?X abejJ eT. Jurist PöinH gibt gleichzeitig. zm
da/> Deurschland nicht das Recht verletzt hat. Frank-
ÄÄJ 1“" ßl ne  fiteres einige Bestimmungen des
Völkerrechtes außer Kraft, und es ist im Augenblick
schwer zu sagen, inwieweit sich diese Retorfionsmaß-
napmen m der Praxis auswirken werden. Warnen
mochten wir allerdings vor der Anschauung, die bei¬
spielsweise der „Vorwärts« vertritt, daß es sich hier
nur um kleine Maßnahmen handelt. Bedenken muß
man ferner, daß letzt schon weitere Maßnahmen, wie

"schwerwiegender Natur", angekündigt wer-
den Chicago Tribüne« will sogar wissen, daß es sich
bwrbei ^ um die Beschlagnahme deutscher chemischer
ttH'rÜ UWo e s Cn̂ Utrrfc'!l - im  besetzten Gebiet handeln
werde. Man darf allerdmgs annehmen, daß Poincarö
^rder  Verhängung dieser neuen Maßnahmen zu¬
nächst einmal abwarten wird, wie die Dinge in London
mulen. Hier wird der französische Ministerpräsident
mit allen Mitteln für seine Auffassung kämvfen und

{ man der „Opinion« glauben darf, „im
Vollbesttz seiner ganzen Stärke, kampfentschlossen,
voll Zuversicht, daß die strategischen Vorteile auf
seiner Seite sind", nach London. Die Frage ist nur
mas .er in London erreichen wird und wofür er dort
zu .ampfen gedenkt. Tritt er noch für eine inter¬
nationale Anleihe ein, von der er doch erst kürzlich im

betont daß sie für die französischen Finanzen
erlich sei? Ausdrücklich erklärte hier der fran-

Ä ^ ? ^ ^erprasident. daß nur eine Anleihe an
Deutschland Fankreich die Milliarden verschaffen

fr5 ^ürfe , daß aber Zwangsmaßnahmen
mi besten Falle nur ein paar 100 Millionen ergeben
wurden Herr Poincarö kennt natürlich sehr genau
die Bedingungen der Bankiers für eine solche An
leihe: Herabsetzung der Reparationssummc und Ver
^icht aus Sanktionen. Der Weg, den er jetzt geht, ist
sreilich geeignet, die letzten noch bestehenden Möglich
keiten für eine solche Anleihe zu vernichten.

Man darf in der Tat annehmen, daß die Mark-
MEstrophe die Londoner Konferenz beherrschen wird
und oaß tatsächlich die Orientwirren für eine spätere
Besprechung zurückgestellt werden. Der Sturz der
/f arf 'st derartig katastrophal, daß man in London
«eine Augen nicht vor den Folgen verschließen kann.
^ .̂ .Eu.d̂ und ist verschiedentlich erklärt worden, die
zerstörten Gebiete Eroß-Britanniens seien bie' in
ifirer Kaufkraft geschwächten Märkte. Man fft daher
vor allem immer wieder um. die Herstellung dieser
Acarkte bemüht gewesen. Es ist ferner anzunehmen, daß
mmr auch diesmal entschlossen ist, für den Wiederaus
van des deutschen Marktes einzutreten, nicht, was
immer wieder betont werben mutz, um der schönen
deutschen Augen wegen, sondern aus egoistischen Be-
mvggründen heraus. Die sehr objektive Rede des bri-
uschen Schatzkanzlers Sir Robert H o r n e war ein be¬
merkenswerter Auftakt zu der Londoner Konferenz,
der auch in Paris nicht überhört werden konnte. Rur
wird man sich darüber klar werden muffen, daß man
in London das Problem der Reparationen, auch bei

gw <=;+*tinsuZii. • rl v , oroyr.
Till  d ^ ndpumt nt durchaus zu verstehen , nur ist das

^ruEstchkigen daß die amerikanische Hilfe.
' ^ vicht eines anderen besinnt erst

m hS? ^rrt ' “ enn ^ät ist . Denn wo-
amerikanischeWeigerung be-

Lmmtö S .raße fuhrt, zeigt der neue Vorstoß Poin-
^ Deutschland. Und deshalb sollte man ich
^L ? mvrikn immer wieder die Frage vorlegcn ob es
nicht andere Arten gibt, um einen Druck auf Frank-
^  vorerst wird man sich freilich da-ÄÄ 5ST3KRfe L-Ä lät L Z---— ch

fr'arizosifch -2 Antwort.
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u Dre Al'sglcahsamter von Paris und StraüLu^i m« .
den amgefoidert. bis auf weiteres i ? 5Vr

s 7 i r2 ' U!rJ? v *h u Ti1ö p ti  Tut vi e d

mtrixm  i &' jg7 D ^d^ Hlrkaille ? Vertrags

-uun-e irnuiamömunsen können im iW-IK Ä
entnommen  werden , das auf franämckiem
trolle lÄt " Ift 0ÖCrm  un,ter  k-anEfcher Kon-

an das deutsche AuraleiLamt über äu SvIt Tr
auskuset^  Rutschen Eigentums in Frankreich

fJCTXCTt _
. . ...w. belgrschenfföeleMtion.'n
für oie deutschen Revarations .zablun«en

:lgien sofort Revaratio-

^ LS8NNB K LL "dL"E/ ->

5. In .den Devartements Mofelle. Haut-Rbin „„8
3ibnt iöer̂ n sofort Mainiabmen zweckssEsSWfisasBfi

Mcchnabmen, die ' um praktische
Die
S e
die

dem besten Willen auf englischer Seite , keiner endgül- bätte.^ Das für die Regelung ' «?' ) v«* *1 ^ 1
bgen Lösung zuführen kann. I zählte A *^
. Schon die Balfour -Note weist sehr klar daraufhin, ’ Mittlung besonderer Ämi-1- ' urch, Bcr.
M der Schlüssel zu dem ganzen Problem in
Washington  liegt , denn die Kriegsschulden der

'Alliierten sind ein sehr wesentlicher Teil des Repa-
vatwnsproblems. Solange die Frage der interalliierten

Merfchuldung nicht erledigt ist, ist auch eine endgül-
Losung des Reparationsproblems unmöglich. Das , '•• j™ «<h vre »«.-reinigung öer

^50 das die Balfour-Note in Amerika gefunden hat. sch°̂d̂MS riS 1*» bi? nSbri
L'A ° ber. daß man heute in den Vereinigten Staaten | gress?v5

_ _ _ _ _ , _ _
Lstlg die Erklärung abgegeben, daß die Bereinigten Drabtbericht)
Staaten nicht eher zu Konzessionen in der Frage der ^ ngokoimmsiarr... -
interalliierten Schulden bereit seien, ehe nicht in I Lö

Eläubmer feien'"v^ rflubiot' gewê "auf^ mä,  L Ss * ää
deutsche Reoielunü bebe den Beriuck 'Wbren . Die
rung des FriedevSvertrages in buno tze Durchfüü-
Ausgleichsämter zu sabotieren wie Tatiotent der
habe, sich den Revarationsb-ftimmungen^ « ' »̂^ ^ bemüht
mal. werm es sich um die TereiuäMna b-k L̂ ^ eben Jedes-
ba.be die deutsche Regierung bandelte
Dadurch sei die französilche'R« Nei-üÄ^ u5?.sitelten vermehrt

ff. Paris , 7. Aug. (Erg. Drabtbericht.) Poincare
tl .30 llbr vom Rortchihnbof abgereift. Er

mar begleitet von dem Finanzmtniitcr de Lastenrie.
ber politischen. Angelegenbeiten im Äutzen-

mmistttium dem Finansdirektcr Tonnerv.  dem iuristi-
wi AutzenmimÄerurm Frommagot.  dem

'ffvfvsimvektor Marge  rr .« und dem Sekretär der Bot-Maiftg1 1 sowie einem Dolmetscher. Der
Autzenmmster SLanzer  und der italienische

m^ ksiminister Barator 0 sind cm glichen Zuge von
,.^ 5^ ^^ bist. Ein bedeutender, wenn auch diskreter Ord-
nn..gsd,enst war organLiert worden, der von dem Pariser
Polizeipraiidenten veriönlich geleitet wurde. Porncarö ist
ge.tcrn abend um 7 llbr in London angskommen. Von Dover
vis nach London rerste er gemeinsam mit .dem belgischen

Die Unterhandlungen werden in Dover um
1 0 Uh r v 0 r m l t t c ß s , eröffnet werden.

.Der ..Petck Parrsien schreibt. Poincarö  habe am
Freitag zwei Stunden lang mit den Direktoren im Ministe¬
rium des Nutzern über den französischen Repa¬
rat r0 nsvlan . beraten . Das Blatt glaubt zu nnüen.

-I"clir<kpaks . besonders fite einzelnen Maßnahmen gekenn-
zetchnet. ow die französische Regierung ergreifen wolle, um
eine Sanierung , der deutschen Finanzen  zu er-
rerchen. sowie die wirksameren B ü r g scha s t e n. die sie für
die Zukunft fordern werbe.

.. T-er ..Jrtransigeant « glaubt. Poincarö werde mit der
völligen Zustimmung aller Mitglieder der französischen AS-
Lcordneten m London verhandeln. Man will außerdem
wissen, datz der belgische Minifterpräüdent in London einen
neuen Revarati 0 nsv  l an  vorlegen wird, den er schon
seit mehreren Wochen bearbeitet hat. Er wird darüber am
Montagvormittas noch vor der Eröffnun« der Konferenz
mit Poincars sprechen.

.. / •M - 2ott&o3t, 7. Aug. (Drabtbericht.) Die Mit¬
glieder der .franröstschem belgischen und italienisch^ Dele¬
gationen zur Bcsvrechung der Reoarationsfra «e in London
Und gestern abcnd in London eingetrofsen und von Lloyd
George  und Sir Robert Sorne  begrüßt worden. Die
erüe Sitzung soll Mvntagvormittag um 11 llbr ktattfindem.
Alle Versuche, eine Unterredung mit V » inrarö  zu
erlangen, sind, wie Reuter meldet, feblaeschlaaen. S cha n z er
erklärte u. a. Vrrsseoertretern gegenüber. Italien habe die
besten Absichten . Deutschland zu helfen,
koirne dabei aber nicht seine eigenen Interessen opfern.
Iasrar  erklärte im Namen der
Moratorium  für die
sei keine Lösung. , d a Bel
nenbrauche.
. JBttris , 7. Slufl. Der Londoner Berichterstatterdes ..Petit Parrsren berichtet, daß die belgischen Minister
Theunrs und Jakvar  gestern schon eine lärme Unter¬
redung mit Lloyd George gehabt haben. Mit BoincarS
werden he sich heute vormittag vor Beginn der ersten Sitzung
des Obersten Rates , die auf 11 llbr festgesetzt ist. begegnen.

W. T.-B Paris . 7. Aug. Der Sonderberichterstatter
des ..Petit Parrsren meldet, der englische Schatzkanzler Sir
Robert vorne  sei vor etwa acht Tagen beinahe so wert
jciroekn. seine Kollegen von einer weitgehenden
L i a u i d i e r u n g s v 0 l i t i k zu überzeugen. Er habe ge¬
wünscht. daß England seine Forderungen an Deutschland
und an seine Alliierten anfgebe. Sir Robert Horns sei aber
auf den Widerstand Llovd Georges  und der Mehrheit
seiner Kollegen gellotzen. und so sei die Rote Balfours
entstanden. Bis zu diesem Zeitounkt scheine die Absicht der
französischen Regierung gewesen zu sein, einen doppelte»
Plan Li' London rorzulegen. In erster Linie bade man die
deutsche Schuld  in dem Matze hetabsetzen wollen, in
dem, die gegenseitigen Kriegsschulden komvensiert würden.
Ein nach dieser Richtung vorgelegter Plan des Ministers
de Lasteyrie  habe die Mehrheit des Kabinetts gefunden.
«Das ist der von der „Ere Rovvelle " angekündigte Dlam
der also nach Ansicht des ..Petit Parisien « jetzt fallen ge¬
lassen wurde.) *

Der zweite Teil des Planes bestehe in den Maßnahmen,
die Deutschland jetzt aufgezwungen weiden sollen. Rach
Erscheinen der Balfourscken Note habe Poincarö . der im
Anfrng noch gewisse Zweifel über die Ovvartrmität der
Festsetzung der Schuld gehabt habe, erklärt, dieser Plan müsse
nunmehr ausgegeben werden und man könne nur noch an
die Kontrollmaß nahmen  denken . Unter dieser
Umständen sei votauszuiaZen. daß man die Frage der Fest-
setzung der Schuld beiseite lassen werde und nur über die
Maßnahmen diskutieren  werde , die jedenfalls
Poincarö schon beute vormittag vorzuschlagen gedenke. Diese
Maßnahmen wiederholt das Blatt , indem es sagt: Beschlag¬
nahme der deutschen Zolleinnahmen und der ausländischen
Devisen, die sich aus der Ausfuhr ergeben. 26vroz. Abgabe
vom Kapital der deutschen Jndusttirgesellschaften.

Reichskanzler Dr. Wirth über die Wirtschaftliche Lage
Deutschlands.

Br. Paris . 7. Aug. (Eig . Drabtbericht.) Der ..New
Bork Herald« veröffentlicht eine Unterredung  seines
Korrelvondenten- mit Reichskanzler Wirth.  Der Reichs¬
kanzler führte ungefähr folgendes aus : Deutschland könne
unmöglich seine Geldzahlungen weiter leisten, da ihm sein«
Borkriegseinnahmen nicht mehr zur Verfügung ständen. Nach
oam Verlust der deutschen Handelsflotte , der Verminderung
der Produktion und Beschränkungder Absatzgebiete betrüg«
die deutsche Einfuhr nur noch ungefähr 30 Prozent der Vor-
kriegseinfubr. Die Geldzahlungen singen aber von der Ein¬
fuhr ab. andererseits müsse Deutschland augenblicklich 38 Dro-
zeut lemes Brotgetreides einführen, statt 28 Prozent im
Jahre 1914. Deutschland könne seine Zahlungen nur dann
fortsetzen, wenn es eine internationale Anleihe
erbalte. Man mache stch im Auslande eine falsche Vorstel¬
lung. wenn man glaube. Deutschland brauche nur neue
Steunn emzumbren. um große Summen an Geld zu erhalten.
Die Entwertung der Mark  sei derart groß, daß das
Ausland die gesamte deutiche Jndusttte für wenige Milli-
Ä ‘ tw^ nc; Sas teäre aber eine schlechte Kavitals-
onsr?fl„e,'„ Pi* .Auslaiw konnte aus der Industrie höchstens
2 Prozent Zinsen tn Gold berauswirtsebaften. Alle Bebauo»
ruEn von einem WobMano in Deutschland seien fasL
^ankonne das daran erkennen, daß der Fleischkonsum
fî Ä “ 2 n tWr ”' Ä<ntiumS ^ letzten Sm=
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W. T.-B. Paris . 8. Aug. Die Reparationskom-
miiiion  veröffentlicht folgenden Antrag des englischen
Delegierten Sir John Bradburn:

Auf Grund der gegenwärtigen Finanzlage
Deutschlands  und des Zusammenbruchs der Mark ift die
Revarationskommission der Ansicht, datz es notwendig gewor¬
den ist. für den Rest des Jahres 1922 alle auf Grund der Ber-
vflichtungen aus dem Friedensvertrag von Deutschland in
ausländischen Devisen zu leistenden Barzahlungen zu
suspendieren.  Die Kommission empfiehlt ' also den
alliierten Regierungen , alle Zahlungen auf Grund des Aus-
gleichsverfabrens zu suspendieren, unter der Bedingung , dag
die von der deutschen Regierung für diese Operation ange-
hotene Summe von monatlich 509 000 Pfund Sterling an die
Revarationskommission abgeführt  und von ihr
zu einem später bestimmenden Zwecke verwendet wird.

Wenn die alliierten Regierungen diese Empfehlung an-
ntbmen . ist die Revarationskommission bereit , die Zahlungen
zu suspendieren, die für das Jahr 1922  von den als Re¬
parationen zu entrichtenden Summen noch zu entrichten und.
Der Betrag , der auf diese Weise suspendierten Zahlungen
wird in derselben Weise übertragen wie die durch den Kom¬
missionsbeschlugvom 21. März aufgeschobeneZahlung . Wegen
des dringlichen Charakters der derzeitigen Lage bat die Kom¬
mission es nicht für notwendig erachtet, für das neue für
1922 zu gewährende Moratorium neue Bedingungen
, u ft e I l e n. Es wrro indessen in aller Kürze notwendig
sein, den Betrag der in den Jahren 1923 und 1924 von
Deutschland zu fordernden Zahlungen zu bestimmen. Die
ganze Frage der für jenen Zahlungsaufschub zu stellenden
Bedingungen,  die notwuidigerweise strenger  sem
werden als die des lausenden Moratoriums , wird als Be¬
standteil dieser Entscheidung in Erwägung gezogen werden.

In ihrer Sitzung vom 3. August bat die Reoara¬
tionskomm ission  mit drei gegen eine Stimme be¬
schlossen. die Beratung dieies Planes  bis nach der
Londoner Konferenz aufzuschieben.

Frankreich und die internationale Anleihe.
w . T.-B. Paris , 7. Aug. Das ..Journal " weist darauf

hin . dag . wenn im Laufe der besinnenden Unterredung
?rankreich sich dazu verstehen werde, eine Herabsetzunger deutschen Schuld  ins Auge zu fassen, es fordern
werde, datz ein grober Teil , wenn nicht die Gesamiimuld.
sofort mobilisiert  und durch eine internatio¬
nale Anleihe  flüssig gemacht werde. Die . internatio¬
nalen Bankiers hätten vor Monaten gesagt, eine Anleihe
scheine ihnen nur möglich, wenn die deutsche Schuld herab¬
gesetzt werde. Aber vorher hätten ste auch Garantien ver¬
langt . Heute bestätige man . datz ste darauf verzichtet batten.
Der holländische Finanzmann B i ss e r i n g habe stch bnr-
fiir stark gemacht. Llovd George könne der Wortführer der
Bankiers sein. Sie brächten Deutschland Verträum entgegen,
denn ste wüßten . dass es seinen Platz in der Welt wieder ein¬
nehmen wolle und datz es nur dazu gelangen könne, wenn es
feine Verpflichtungen erfülle . Aber Deutschland könne stch
unmöglich wieder erheben , so lange man d:e vers.chreden-
artigsten Einschränkungen  aufrecht erhalte , die ferne
Anstrengungen paralvsterten . 3 i e h e n w r r. also d r e
Truvven vom Rhein zuruck.  Geben wir reden Blau
fiskalischer Jnmnsition auf und beseitigen wir di« zahl¬
reichen wirtichaftlichen Sanktionen des Friedensvertcrses
von Derfailles . und das Problem wird unverzüglich zur
Zufriedenbeit aller gelöst fein. De: Friede und das Gluck
werden wieder E 'nkehr halten . Das ..Journal ' sagt, Poia-
carö müsse reiflich überlegen , bevor er eine solche Entschei¬

dung trett «. Frankreich am Scheideweg.
W T -B London. 7. Aug. .Daily Cbronicle " schreibt

in einem Leitartikel : Die beute beginnenden Besprechungen
werden hoffentlich eine bessere und praktischere Auffaisung
kundtun . als sie in den letzten Ausfallen der franzMchen
Prelle gegen englische Staatsmänner in der letzten Woche
zum Ausdruck kam. Dies könne sehr wob! der Fall fern, denn
wiederholte Erfahrungen Laben uns gelehrt , datz .eine
Schimviorgie der französischen Prelle die Einleitung zu jeder
Konferenz mit einem Alliierten zu bilden pflegt , vielleicht ist
der verbällnismäblg beschränkte Cbarakter der von der fran-
zöllschen Regierung in Kraft gesetzten Retorslonsmatznahmen
ein gutes Vorzeichen.  Waren die schärferen Matz-
nabmen . von denen die Rede war . vor der Konferenz. er¬
griffen . so wäre eine für eine Einigung sehr ungünstige
Atmosphäre geschaffen worden. Aber auch so kann die bri¬
tische Regierung diesen Versuch unabhängig vorzugehen, mcht
unterstützen. Ebensowenig dürste es die belgische Regierung
tun . denn indem Herr VoinoarS  die privaten Schulden
in den Vordergrund schiebt und sie auf gleichen Fust mit den
Reparationen stellt, benachteiligt er ein allgemein aner¬
kanntes belgisches Interesse . Denn , Belgien hat eine
Priorität  bezüglich der Reparationen aber keine Vrlori-

r'i der privaten Schulden . Und wenn die deutsche
Regierung wegen der letzteren gedrängt wird , werden die
Aussichten aus Bezahlung der elfteren in entsprechendem

Maste eingeschränkt. In gewillem Sinne waren bisher die
Konferenzen „kritisch". Aber in dem jetzigen katastrovbalen
Falle der Mark baben wir eine Krisis im engeren Sinne er¬
reicht. Frankreich ist an einem Scheideweg  an-
gelangt . Es kann dm Ruin Deutschlands oder Reparationen
von Deutschland baben . Die britische Politik will letzteres,
weil wir uns klar darüber sind, wie wesentlich die Repara¬
tionen für die friedliche Liauidierung der Lage Europas stnd.
wünschen wir sie möglich zu machen durch ein Morato¬
rium  und durch eine Herabsetzung des Gesamtbetrages .»

Die ersten Ausweisungen aus Elsah-Lothringen.
W. T.-B. Paris , 6. Aug. Wie dem ..Oeuvre " aus

Strastburg  mitgeteilt wird , wurde gestern cchend die
erste Auswellungsmatznahme gegen - deutsche Staatsange¬
hörige als Vergeltungsmabreael angeordnet . Sechs
Deutsche  die zugunsten der Politik von Klaus Zorn
von Bulach  in einer öffentlichen Versammlung Kund-
gebungm veranstaltet baben sollen, wurden a u s ge¬
wiesen.  Der Berichterstatter des Blattes bemerkt hierzu,
es scheine, daß die öfsentliche Meinung in ihrer Mehrheit
den gegenüber den deutschen neutralistischen Agitatoren er¬
griffenen Mastn abmen günstig gesinnt sei.

Der 26. internationale Bergarbeiterkongreg
in Frankfurt.

W. T -B. Frankfurt . 7. Aug. Der internationale Verg-
arbeiterkonarest wurde am Freitag mit einer Begrüßungs¬
feier eröffnet , die mit einer Erinnerunasfeier  für
dm verstorbenen deutschen Bergarbeiterfubrer Otto Su«
verbunden war und sich zu einem ernsten und eindrucksvollen
Protest  gegen den Versailler Friedensvertrag
auswuchs . Reichstagsabgeordneter Osterrotb.  der die
Grütze der Reichsregierung überbrackts . wies dre ausländi¬
schen Delegierten besonders auf die kritische Lage Deutlck-
lands hin . Der Vorsitzende des Deutschen Vergarberterver-
bandes . Abgeordneter H u ?e m a n n . sprach den kümvien-
den amerikanischen Bergarbeitern die Sympathie der deut¬
schen Bergarbeiter ans und drückte dre Hoffnung aus , datz der
Frankfurter Kovgrcb einen Markstein auf dem Wege zum
Sieg der Ar beiter iritt irrationale bilden möge. Siodanln
hielt 1>er englische Delegierte Frank H o d g e eine eindring¬
liche Rede über die Wirkungen des Versailler Vertrags
und erklärte , der Dersailler Vertrag  muff « von
Grund auf geändert werden.
Anpassung der Ausfuhrabgabe an den Valutastand.

W . T .-B . Berlin . 5. Aug . Der Ausfuhrabgaben-
ausfchuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrates hat
sich mit drei zu zwei Stimmen (der Ausschuß hat sechs
Mitglieder ) grundsätzlich für die Anpassung der
Ausfuhrabgabe an den Valuta  st and  aus¬
gesprochen . Dafür stimmten die Arbeitnehmer und
die Vertreter der freien Berufe , dagegen die Arbeit¬
geber des Handels und der Industrie . Über die Höhe
der etwaigen Zuschläge wurde ein Beschluß noch mcht
gefaßt . Hierüber verbreitete anderslautende Presse¬
meldungen entsprechen nicht den Tatsachen.
Die Regelung der Arbeitszeit des Eisenbahnbetriebs¬

und Verkehrspersonals.
W , T --B . Berlin , 5. Aug . Die maßgebenden Spitzen¬

verbände haben der vom Reichsverkehrsminister ge¬
planten Regelung der Arbeitszeit des Eisenbahnbe¬
triebs - und Verkehrspersonals zugestimmt . Der Reichs¬
verkehrsminister hat heute Dienstdauervorschriften er¬
lassen.

Tendenziöse Erfindungen.
W . T .-B. Berlin . 5 . Aug . Der „Dziennik Berlinski"

bringt eine Meldung des ' „Przeglad Wieczorny " , daß
leitende ukrainische  Kreise in Lemberg ansehnliche
Beträge  aus Berlin von amtlicher  Stelle er¬
halten kmtten , sowie eine Meldung der Warschauer
Ostagentur , datz an der russisch-polnischen Grenze
Offiziere  und Soldaten der deutschen Ar¬
mee  in voller Uniform und Ausrüstung aufgetaucht
und datz die Sowjet - Zollämter  an der West¬
grenze zu einem bedeutenden Teile in Hände deut¬
scher Zollbeamten  übergegangen sseien. Diese
Meldungen sind , wie uns von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird , reine Erfindungen  und sollen
wohl gleichen tendenziösen Zwecken dienen , wie die
Nachrichten Wer den angeblichen Abschluß eines
deutsch-russischen Militärabkommens. _

MMmdlme»jmiidien dem lei®nniBauern
W. T.-B. München. 5. Aug. Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet : Nach Eingang des bayerischen Antwortschrei¬
bens lieb der Reichspräsident im Benehmen mit dem Reichs¬
kanzler an die bayerische Regierung dürch Vermittelung des
Gesandten P r e g e r eine mündliche Einladung zur Auf¬
nahme von Verhandlungen ergeben. Der bayerische Minister-
vräsident regte daraufhin an. zunächst eine Besprechung
in München  über die schwebenden Fragen und die Richt¬
punkte für solche Verhandlungen mit den Vertretern der
Reichsregierung zu veranstalten . Die Reichsregierung bat
die Reichsminister G e b l e r und F e b r . die sich beide augen¬
blicklich in Bayern befinden , veranlaßt , sich nach München zu
begeben. Vormittags fand mit den beiden Reichsminisiern
unter dem Vorsitze oes Ministerpräsidenten Lerchenfeld
und unter Teilnahme des Landtagsvräsidenten . der beiden
zuständigen Rellortminister . des Gesandten Preger und ein¬
zelner Vertrauensleute der Koalitionsvarteien eine ein¬
gebende Besprechung statt , über deren Ergebnis die Reichs¬
minister nach Berlin berichten werden. Es ist zu erwarten,
daß sich eine Kommission der bayerischen Regie¬
rung  in den nächsten Tagen nach Berlin  begeben wird,
um die Verhandlungen weiterzusiibren.

Stresemann über die Reichsschutzgesetz-Verhaudlungen.
Br . Berlin . 7. Aug. (Erg. Drahtbericht .) Wie der

,.B . L.-A." aus München  berichtet , bat Rerchstagsabae-
ordneter Dr . Stresemann  bei einem Vertretertag der
Deutschen Volkspartei des ReiLstagswablkrerses O b e r -
bauern - Schwaben  Bericht erstattet über dre Vor¬
gänge bei den Reichsichutzgesetz - Verhandlun¬
gen.  Im Gegensatz zu der bisberrgen Haltung des Landes-
vcrstandes sprach der Bertretertag dem Abgeordneten Stxde=
mann seinen Dank und volles Vertrauen für dre staats-
mLnnifche Leitung der Partei und für die erfolgreiche Ver¬
tretung der bayerischen Belange bei der Verabschiedung des
Reicksschntzgeietzes aus . Tie Biwung der Arbeitsge¬
meinschaft der Mitte  rm Reichstag , wurde als Vor¬
aussetzung der Bellerung der oarlamentar,scheu und volrtr-
schen Verhältnisse begrübt . Rack eingehender .Aussprache
nahm die Versammlung eine Entschließung an . in. der der
Erwartung Ausdruck gegeben wurde , daß das. deutsche Volk
einmütig und unbeugsam bleibe zur Verteidigung der un¬
veräußerlichen Rechte und des Fortbestandes eines selb¬
ständigen Deutschlands.

Der hessische Landtag im besetzten Gebiet.
W. T -B. Darmstadt . 5. Aug. Der hessische Landtag machte

gestern gemeinsam mit der hessischen Regierung seine all¬
jährliche Besichtiaun a s reis e.  die ..diesmal mr das
besetzte Gebiet führte . Zuerst wurde dem «roßten industriellen
Unternehmen Sellens , den Ovelwerken in Russe ls-
heim,  ein Besuch abgestattet . Neben Fritz v. Ooel . dem
Oberingenicur Arimann . unter dessen Leitung ein . wesent¬
licher Teil der Erwerterungsanlagen . entstanden ist. und
dem Prokuristen Banger . batte ' der Arbeiterbetriebsrat d -e
Führung der Abgeordneten durch dre Werke übernommen,
Die modernen Anlagen des gewaltigen Werkes .konnten bei
der Kürze der Zeit nur in Stichproben besichtigt werden.
Von Rüllelsheim aus besuchte der Landtag das neue Wirt¬
schaftsgebiet der st aa tli ch en W e rnb audomane rn
Büdesheim,  die als ein Musterwemsut für Hellen ge¬
dacht ist. Die Mittel zur Bekämpfung der Reblaus wû ren
den Abaeerdueten von fachkundiger Serie erläutert, . Rach
•einem Abstecher auf die BurgKlov v und rn das B , nger
Ratbaus  nabmen die Mitglieder des Landtags sowie
einige Gäste im ..Goldenen Pflug in Bingen das gemein¬
same MUtagsmabl ein . Sier begrüßten der Staatskom-
millnr für das besetzte rbeanbellifche Gebiet . Dr . Dfinaer.
iinb Bürgermeister Dr . Reb die Gaste, on ihren .lnfvwchen
gaben sie ihrer Genugtuung darüber . Ausdruck daß der Land-
tag das besetzte Gebiet als Reiseziel gewählt habe Der
Präsident des Landtag « . Bürgermeister Adelung (Mainz ) ,
mochte in keiner Rede darauf cuif.merllam . daß der Landtag
das besetzte Gebiet besuchte, um ern. sichtbares Zeichen fernes
Jnterelles zu geben, das er den Statten deutscher kultrireller
und wirtsckafilicher Arbeit stets entgeaenbringe . Er filbrte
aus datz die Besichtigung der Ovel -Werke wiedereinmalge-
zeigt habe , daß jede Arbeit wichtig ist. sowobl die des . kon-
struierenden Ingenieurs als ^ die des einfachen Arbeiters»
Rur das Zusammenwirken aller Faktoren gebe ern iinteil-
bare « Ganze . Hier im besetzten Gebiet , wo der Flügelschl-igl
der Geschichte so deutlich svürhgr ist. solle man das Gelöbnis
erneuern , in Treue an der Erhaltung , eines
e ' nigen ungeteilten Deutschlands  mitzuarbei-
ten nur ein solches Deutschland könne zu seinem und der
Welt Heil seine hoben kulturellen Ausarben ^ osem_ J

„Treffpunkt Potsdamer Platz."
(Kleiner Berliner Sommerbriei .)

Bis 6 llbr abends erfüllt die Normaluhr am Potsdamer
Platz ihren eigentlichen Zweck: Sie zeigt die. Zeit an . Leute,
die e« eilig haben , huschen vorbei , sehen fluchtig am . regu¬
lieren . wenn nötig , die Uhr . und im übrigen geht alles seiner
Wege. Um 6 Uhr ist meistens Bureau - und Gefchastsschlug.
Damit beginnt die Zeit , die man gewiKnlich mcht nach der
Uhr mißt , sondern nach dem Grad der Freude , mit . der man
sie geniebt . Da kommen einem oft 6 Stunden une Sekun-
i>en und umgekehrt 1 Sekunde furchtbar lang vor , besonders,
wenn man vergeblich — wartet.

, Um diese Zeit wird die gute Normaluhr am Potsdamer
Platz so etwas wie eine Kupplerin . Sie ändert zwar ihr
Gehaben nicht im geringern aber dennoch.

Von allen Enden der Stadt lauft man ihr zu. Männ¬
lein und Weiblein , aus der Kanzlei , vom Amt . vom Laden
oder auch von der Bahn . Denn die Normaluhr hat emen
guten Standort . In der Nähe laufen dieRmg - Bororte-
und Wannseebahn zusammen, dre meisten StrWenbahnlmren
führen über diesen Platz und so ist es kem.Wunder wenn
gerade hier das sogen. Zenkralrendezvous ist. Hier trem
tzch der Börsenjobber mit seinem Geschäftsfreund und be-
>kvricht das An - und Absteigen der Kurse, hier gibt der gut
orientierte Herr die nötigen Renntlps für den nächsten
Sonntag , hier ist der Ausgangspunkt zu allerlei g«mein-
famen Spaziergängen , kurz, dre Normaluhr steht und dort
da alleNband. ^ . .

Zwilchen 6 und 7 Uhr aber wird es manchmal geradezu
bedrohlich. Der Platz ist schwarz — bezw. jetzt im Sommer
weiß , gelb , grün und blau — von Leuten beiderlei Ge-
schlechts, die aufeinander warten . Es gibt da besondere
Typen : Der Stoiker steif und unbeweglich an den Regen¬
schirm gelehnt , unbekümmert um das Gewühl rechts und
links , der Sanguiniker , ungeduldig , beweglich, keinen Augen¬
blick in Ruhe , mit jeder Minute in stärkere Wallung kom¬
mend . und so schlieblich fluchend, bis sich sein Antlitz vlötz-
lich verklärt und das Fluchwort auf den Lippen sich in ein
herzliches Degrübimsswort ausfmicht . Da sich in Berlin
viele Menschen auch sehr ähnlich sehen und mitunter auch
fast gleiche Anzüge haben —. denn die groben Warenhäuser
sind ja die Hauvtbekleidungsiwstiiute — so ist es notwendig.
Untevscheidungsmerkmale zu betonen . AHo wimmelt es von
weißen usid roten Nelken , von kleinen Heckenrosen, ja sogar
Lilien und Tulpen zieren manches Knopfloch oder einen
stinst aSsiÄüich schmucklos gehaltenen Mädchenhut Gerät
man dann als Unbeteiligler und Uaerwarteter in tafen

Ameisenhaufen , so schwirrt einem oft ern Ruf entgegen:
.Endlich — da bist du ja !" mrd eine Hand streckt sich nach

einem aus —. und wenn man sich dann verwundert umdreht,
dann stellt sich die übliche Verwechslung heraus . Ich habe
übrigens bemerkt, daß manche aus Methode verwechseln. Es
ist eine ganz besondere Klalle . über die weiter Lichts gesagt
werden soll. Jndellen rückt die Normaler pünktlich ihre
Zeit ruckweise vor . unbekümmert , wie lange einer wartet,
ob er schon ungeduldig ist oder sie. ob überhaupt das Warten
hier noch einen Zweck hat . Oft wird die gute Uhr beschuldigt,
falsch zu gehen, besonders dann , wenn 'der - ..Er und die
..Sie " sich aus diesem oder jenem Grund verspätet haben.
Sie hört dann diese Vorwürfe an . ohne auch nur mit dem
Zeiger zu zucken. Sie ist das schon gewöhnt und nimmt das
nicht weiter übel.

Bisweilen erlebt sie auch sonderbare Dinge . So / wenn
eine gute Weile her ein kleines Mädchen mit brennender
Erwartung , ja fast schon verzweifelt um die •gute Uhr Ser¬
umläuft . und wenn sich dann plötzlich das Gesicht freudMrab-
leich aufhellt . . . Aber der betreffende junge Mann,
der vielleicht schon ganz im Drang der Geschäfte seine Ver¬
abredung vergesien 'hatte , ist in Begleitung einer anderen.
Ein kurzer Blick, er entsinnt sich, erschrickt, wendet das Ge¬
sicht jäh zur Seite und zerrt fein« Begleiterin schleunigst in
eine andere Richtung . Dann steht das kleine Ding da . nicht
recht fallend , was eigentlich ooraegamgen ist. und doch
ahnend . Es gibt eben so winzige Tragiken , die weiter nickt
auiffallen oder im Lärm und Getriebe der EroUtadt unde-
merkt vor stch geben. Hans v. Tann.

2lrrs Äunst und Leben.
* Kurhaus . (Heiterer Kabarettabend.) Als Ansager

trat der beliebte Robert Grün in  g vom Theater
in Frankfurt a. M . auf . Er war rn letzter Zert schon öfters
angslagt . sagte aber jedesmal ab . Mit dem, was er gestern
saate versagte er zum Teil , denn er pries s îne zwei
Kolleginnen so übermäßig an . daß. auch ^ ^. AbrtMscbend«
Wohlwollen die verdrieblicke Enttäuschung , nicht ausgleichen
konnte. Die klein« Erika Lenz  ist ein niMrches und sehr
estriges Kind , das sich alle Atühe gibt , korrekt und graziös
zu tanzen . In einem groben Kabarettprogramm mit .6 bis
10 Nummern könnt« ste auch zur Abwechslung recht wi rksam
kein, aber als Trägerin eines ganzen Drittels des gestrigen
Programms ist die Kleine nicht ernst zu nehmen. Dann.
Gerda We n dt - Web er (München ) :, sie nennt sick Ope¬
retten - und Kabaretstänserin . Uns schien sie als solche fehl
am Ort . Zwischen chrer « rscheiming und Bortmasweiiv und

, ihrer Ausgabe als Kabarettsirmerin besteht em arg ^ Mm-
Verhältnis . Sie macht einen sehr gediegenen und ^ lick̂ i
Eindruck und ist eifrig , sozusagen . vflahtmaßig beitrebt
schwülen Liedern , wie ..Eni« Nacht will ich dir schenken ...zu
ihrem Recht zu verhelfen . Minniges und Sinniges —. wa«
wohl das Geb .ek für diese weiche Stimme und Persönlichkeit.
Blieb Robert Grüning.  der manch gute und kluge Be¬
merkung machte und sich, wie stets, als wirkungssicherer
Rezitator und Kabarettsänger erwies.

* Die Dombauhütte auf der Deutschen Sewrrbeschmi<
Die ..Dombauhütte ". die unter der Leitung von .Prof «,so-
Peter Behrens  errichtet wurde, ist am 23. Juli erostnei
worden mit einer Feier , zu der Gäste ans den Kreisen Del
staatlichen und städtischen Behörden , der Kunitlevschaft. des
Schrifttums und anderer ' Berufsgruppen Deutschlands ge¬
laden waren . Profesior Behrens nahm zunächst das Wov
zu längeren Ausführungen , in deren Berlanf er vor allem
Weisen und Ziel der Dombauhütte kennzeichnet«. Di« Tech¬
nik des Ziegelhaus soll gezeigt, der ZiegoTtein in seiner mel-
fachen Eestaltungsmöglichkeit und edlen Werfftostwirkun«
zur Geltung gebracht werden.^ An. der Durchführung , d«
Daus haben sich große Firmen beteiligt . Ebenso wie bei de«
Mauern des Sauses sollte auch beim inneren Ausbau au.
werkgerechte echte und alte handwerkliche Behandlung der
Nachdruck gelegt werden . So entstanden eine Anzahl bemer¬
kenswerte Leistungen, wie das grobe Mosaik von Blllero«
u Bmb Mettlach , die Glasienster von der Glasmalers
Kreuzer ' der Sarkophag und das Taufbecken von Karl Tei«
u a m. Der Redner betonte, daß es der Arbertsgenrestl-
schaft der Dombauhütte . Industriellen . Handwerkern niw
Künstlern für diesen Bau darauf ankam . tws Gegenteilvou
dem m schatten, was industrielle und maschinelle Arbeit .«»•
und was bei einigem Wert als Gefchmackskunst  bezeich¬
net werden kann. Demgegenüber wies er hin auf die vow
Anzahl feingearbeiteter kirchlicher Gegenstände in der Dom¬
bauhütte . die von Künstlern stammen, di« selbst das Ma^
rml mst dem Werkzeug behandelt haben . Damnter iinden
sich Arbeiten von dem Maler Partikel , dem Bildbaun >!
Richard Scheib«, dem Dkaler Thorii -Prtkker und feine"
Schülern , dem Maler und Bildhauer Radtke . vor allem
vielumstritken « Kruzstirus von Professor Ludwig Eies . 25« *
besser Bebrens betonte , daß alle Arbeiten der Dombauhun»
von ehrlichster Absicht sind. Die Kirche mutz sich nach e-ner
überlangen Zeit verflachter Konventionen an die UberseuM
aungskraft aller wahren und lebendigen Kunst ermnerm
Der Präsident der Deutschen Gewerbeschau. Prosts
Scharvogel,  gab darm seiner Freude als Keramn^
Ausdruck, datz Proiellor Behreus der erste war . der in die ■-
wtmrta  des Ztegelrohbaus. die seit emigen Jahr«« tm Ga»
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Wiesbadener Nachrichten.
Witterungswechsel und Seelenstimmung.

, ^ Vjt Â Eel der Witterung sind wir Me willenlos UN-?ann ^ Äon « Wetter machen, das
PL22 „ £' ^ Ebeten . unwillkommen braust das Unwetter
wwlH«iVt DeiiSuP t tausend Hoffnungen. Mit seinem Jn-»Et mr das Wesen der Sache reden wir von der „Unbill"

Unbill;« erscheint sie. notwendig und unge-
.dên. der st« seinen Wünschen ungefügig schaut. Undwas das « l>IMinute ist: das Unwetter vernichtet nicht nur

untere Saaten^ sondern auch unseren 'Lebensmut. Es be-
eliitrachtlgt errachningsgemäb die Stimrmmg vieler. Zum
Mindesten nimmt es uns die Laune. Es trübt den Horizont
unseres Lebens. Wie mit 'kosmischer Allgewalt legt es sich
lähmend, auf unsere Seele, auf unsere Entschlußkraft. Wie
viele leiden unter der ungünstigen Witterung , nicht bloß
korvernch. sondern auch stettsch und geistig. Das Interesse
am Leben, die Lust zumD-tsein schwindet. Alles wird gleich¬
gültig. ja wir leibst werden unserer überdrüssig. Kann man
ich dagegen wehren? Zunächst dadurch., Ätz man bewutzt
^ lye meEamkeit  ablenkt von der' Außenwelt und Sinn
Mk,Oöeli,t Irlich innen richtet. Aber dieses nicht im stumpfen
Stillsem. sondern m der Erstraffung des Willens zu reg-

Ebsr. muffen̂durch system,atikche Übung unse¬
ren Geist da Inn bringen. Im . er von nichts Äußerlichem

wrrb. Dieses SichkoslÄsenkönnen von
der ckumnwc.t setzt ein Nichthaftenwollen emes Willens

M ^ ? S ^ m«endenAGchied  gibt , als ergern bei srb !ekbst ErnEehr halt. Es muh etwas in uns
sein, zu dem wir EiiÄebr halten können. Unser Ich selbst

der uns stärker ansiebt, als die
ganze Ri.ßenwelt. der uns von uns 'selbst abziebt Wie ge-
MF " !?L ^ ^ Kn so unenÄehrlichen Inhalt unseresdie Versenkung in unsere eigen«
Sit 11111****** * ~ ,e ^s .*2 !*eres  lliiterbewutztsetns. das unss-

F-, ?" ob«̂ l  Schatze aus vergangenen Zeiten in sich
10  5? r n,<̂ - ES alles in uns derAuMtehiin«. der AuierweckunK entgesenharrt. Und gegen

die Gebnrtswehen. unter denen die Neu- und Ausgestaltung
unseres Ichselbst zustandekommt. sollte irgend eine Witterung
des atmosphärischen Lebens etwas auszurichten vermögen'?
Wer io sntensiv nnt sich selbst Mhäftigt ist. daß er mit
immer sta-(er werdender Kraft die noch unbewußten Schätze
[« « - i '5c,l̂ ''!̂ ei5,s Äbt . der sollt« erschüttert, ja auch mirkönnen durch die Wechselfällc der

-MP* l&n. Senium? Wer dem atmosphärischen
Druck der sich auf ihn geltend machen will , einen stärkeren
^ÄL «? r-,27 en  Lntsogenzusetzen vermag, bebt jenen
aus und tchafft  sich das Gleichgewicht einer Lage, in dem die
E lu wohltuendem Ausgleich «elan-AMleE aber ist keine wirkungslose Eni-
»ÄnL . lonoern die Kraftäußerung eines

y b-as von Autzendingen unbeeinflußt, alle Werde-
und Wirkungskraft aus sich selber gewinnt Eber bestimmt
ein so gcüablter Wille Wind und Wetter des Melta ^ .beng
. Fbriitus — als  boife ox ^<b

burch den Wechsel einer Witterung die ihn
zu innen strebt. d  Lie . f . K

Slawen am Verfassungstag gestattet. Der
Relchsiommlssar für das besetzte rheinische Gebiet bat auf
Mund der Berordnun« 30 für das sejamte besetzte Gebiet
?/ 5s,7^E ?Eommüsion angezeigt. daß am Ver¬sa ) iungs tag geilaggt  werden soll. Die Rheinland-
tommission hat hierauf erwidert, datz sie keine Ein  w e n-
d un g dagegen erbebt, datz die Behörden und di« Bevölke-
rung am 11. uuguft 1022 in der Farbe des Reichs, der Zan¬
der. der Provinzen oder Städte flaggen. Die Rbeinland-
aierlen"m!t<̂ -z?/ ^ " Deschlutz auch .ihren sämtlichen Dele¬gierten nntgeterlt. — Aus einer V-rfuguwg des preußischen

und Ministers des Innern gebt, wie der
amtliche preußische.Pressedienst meldet, hervor, datz die

av nJ 5t r^ 0>r ^ e entgegen ihrem bisherigen ab¬
lehnenden Verhalten neuerdings das Hissen  teils der
sekt « it  c t te:IS ber  vreutzischen Landesflagge

Ungesetzliche Steuerveranlagung. In der Sitzung
^lchytags vom 14. Marz hat der Regierungsvertreter

des Reichsflnanzmimsterlum» auf eine Aeine Anfrage zu
, 1, -̂ . rhasteren Einkommenstenerveranlagung sich wie folgt

-Äi --Wenn von einer Steuererklärung abgewichen wer¬
den, r -*L ^ 2̂ 5- Reichsabgabenovdnungb« n die Punkte, in denen eme we-fentliche
Mwerchmis, n  fets « ! UnsuMen m Frage kommt, zur vor-

E " r̂ ^ ^eung-mitzuteilen. Wenn Finanzämter in ein-
.zelnen Fallen bei der Veranlagung der Einkommensteuer
fm das RechniMgsjahr 1020 den Begriff 'der ..wesentlichen"
Abweichung weiter als es dieser Vorschrift des Ge^ tzeskÄ^ richt. ausgelegt oder über den Rahmen des 8 205 Ab-

Relchsabsabenordnun« hinaus die dort vorge-
Eiebsne ^ rmlichê Beanst̂ E unterlassen Laben, so

Reichskunstwart R^ sl ^ h^

Wiesbadener TagblatL.
bll*5* iur* das Bestreben zu erklären sein, entspre-^ «oni Reichsminiiter der Finanzen erteilten An-

Ä ? vom Reichstag wiederholt geäutzerten
nd̂ -!i^ m^ Ä ^wmenst«uerveranIagung für 1920 möglichst

.3U bringen . Die Finanzämter werden
i,n>> laffigkeit eines solchen Verfahrens hingewiesen
der werden, in derartigen Fällen gemäß 8 295
Erdnung  von der Erhebung der Kosten tm
kwrnfrfiu^ akre11. abzusehen, wenn ein Verschulden desSteuervinchtigen nicht vorliegt."

Hintkt'bliebener. Das Versorgungsami
d!î m»den teilt uns folgendes mit : Nach dem Gesetz über

'Z Berforgunsssachenvom 10. Januar 1922
L-̂ wr.eun«sanspvüche von Hinterbliebenen, die

^ ?brihrn,ssx nach dem Reichsversorgungsgesetz be-
Versorgungsami bezw. das Berjorgungsgerichtzu

is ' in  dessen Bezirk die Witwe des Verstorbenen
r' „wenn eine solche nicht vorhanden ist. der Ver-

gewohnt hat. Hierdurch wird erreicht, datz
^Etevbllebenen (Witwen. Waisen. Eltern , unebe-

IM ^ nder ulw.) desselben Verstorbenen dieselbe Behördezustai.dig ist. und deshalb über die grundlegenden Fragen
iun ^ ^ von Dienstbeschädigung) einheitlÄ ent-Sobald jedoch für einen Hinterbliebenen Ee-

nach dem̂ Reichsversorgungsgesetz bewilligt sind, ist
B? Tif rxe- 1)?s Vevormnigsamt äuftünMi, in dessen

C 3̂t5„tr r betreffende Hinterbliebene wohnt. Es veran-Mt
Ä» «1*2 ™ der  Lewilligten Eebübrnisse und bewahrt auch
-D? MEN auf Etwaige weiteren Anträge stnd also an die-

,^ k-̂ ^ kigten ani bequemsten zu erreichende Der-wrgungsamt zu richten

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.

^beordnung . für Arbeiter das bürgerliche Recht. DieZor>chrif.en des Handelsgesetzbuchs sollen nur sinngemäß
aui Vereinbarung zwischen Arbeitgebern aller Art und sol-

Anseitellten ausgeüebnt werden, deren Tätigkeit durch
das Arbeitsverbaltnis vollständig oder hauvtsächlich in An-ivruch genommen wird.

" . 3 ^ » treue Dienstleistung. Der WerkmeisterVodann L i n 1 kann am 8. August am ein« 40jährige Tätlg-
l«it am der Steinmubl« zu Wiesbaden zuriickblicken.
m.-l-Ä .-E ŵ" Ssloienfiirsorse. Wie der amtliche vreußische
Pressedienst mitteilt . weist der Minister für Volkswahlsahirt

dawu's bin. d-cvtz auf eine vorKUlSsweije Be-
iuÄichtWumg langfristiger Erwerbsloser bei den

^ produktiven  ErwerbsloieMirsmMallgemein besonderer Wert zu legen fft. Ihrer Einhe¬
it am. m ^or ^ ruV« steht auch in den Fällen nichts
itr,i,n} eq' .W l̂terzahlung der Erwerbslofenunter-
stutzung nach Ablauf der 26wochlgen Unterstützungszeit nicht■entfiist iit.

/T„T>r~t; 25̂ Mark kiir ein 2V-M»rkstiick. Der AnkaufGold !"r das Reich durch die Reichsbank und die Post er-
S 1 « ]>« Wvche vom 7. bis 13. d. M. zum Preis von
MO M. für em 2GMarkftück. 1250M. für ein 10-MaEstüch

i f,u 5 sn >il ,,Eoldmünzen. werden entsprechende Preise
,̂ «r Ankauf von Reichssilbermünzendurch dieund die Post erfolgt vom 7. d. M. bts auf

weiteres zum OOtachen Betrag des Nennwertes.
r̂ ^,"^ DerBe »riff „Berukssruvpe". In Heft 10 des „Deut-Epk 'werksblatts ist berichtet über die Auseinaiiider-
setzung des Reichsverbands des deutschen Handwerks mit
mw..^ lcksarLeitsministeri>im wegeii der Auslegung des
Begriffs Berufsmuppe für die Benennung der unständigen
Beisitzer in den Schlichtu-ngsausscküssen. Der RetchsverLanL
NA deutschen Handwei-ks hatte sich mit dem Bescheid des

1. lmsteriums in dieser Frage' nicht begnügen
die Angelegenheit dem sozialpolitischen

Aus>chutz des vorläufigen Reichswirtschaftsrats unterbrei-
^er eine Änderung der Stellungnahme des

JS r¥ itü6re- Der soria'lr.alitis»e
4ua)a.u| des Relchsw-rtschafrsiats hat in seiner Sitzung
vom 3- Ävnl über die Eingabe des Reichsvcrbands des deut¬
schen Handwerks beraten und den von Generalsekretär
Hermann 'als Berichterstatter gestellten tiachfo lg enden An-
EF Zst-Eii «egen 2 Stimmen angenommen: „Die Ein-
g.we des Reicksverbands des deutschen Handwerks wird dem
Rel̂ arbeitsmrmster mit der Maßgabe zur BerüLsichtlguvg
uberivlesen datz der Reichsarbeitsminister für die Fälle
runktrger -luskumtserteilung auf diesem Gebiet ersucht wird
ven Begrrn „Berufsgrupve" im Sinne des 8 15 Absatz5 der
Veroü>nung über Schlichtmig,, von Arbettsstrettigkeiten da-
hingcheno zu erläutern, datz überall dort, wo einigermaden
abgsgrenzte Beru-isgrupven in Industrie und Handwerk be-
steb-n, der unstaiidige Beisitzer, so weit es sich um Sanv-
werksstreit'skeiten bandelt, aus der betreffenden Berufs-

Handwerks, umgekehrt aus der Berufsgruvvc
^ X entnehmen ist. sowohl von Arbeitgeber- wie
von - rbe:tnebmerteite. es sei denn, datz ein sachverständiger

dem betrefkeichen Schlich tungsausschutz angebort.
Rei chsardeitsm im ster wird ferner ersucht, bei Der-

offentllchungen von Bescheiden und Gutachten im Reichs-
“ U! 115* öusrunde liegenden Sachverhalt an-MSm . Dswnt wurde zu dem Antrag, datz sich der Aus-

sikmtz mit der Annahme nicht in allen Punkten der Begrün¬
dung des Anlrags des Reichsverbands anschlietze.

m llnzulösstge Mischsrnbtmgen nach dem Ausland. Rach
dem Ausiand.,besonders nach Holland, werden häufig Misch-
stn̂ ikigen auigeliefert, die Gegenstände enthalten, deren
Betsendung gegen die ermätzigten Gebühren nicht züläffig ist
da sie weder als Drucksachen. Geschäftsvaviere. Bltnden-
schnften oder Warenproben anzuseben sind. Es besteht di<-
Gefahr, daß wiche'Sendungen, wenn sie versehentlich weiier-
Lefordert werden, rm Ausland bdschlaMiahmt werden. Den
Auflieferern rviro daher die genaue Beachtung der be-
stebenLen Der:endungsvorsclniftenangeraten.

-Einheitlichks Süettbewerbsverbat. Zur vorläufigen
aber einheitlichen Regelung des Wettberwerbsvevbok liegt
bE Rc-chsw'.itchiNtsrat der Entwurf eines Gesetzes vorDas Wettbewcvbsverbotist zurzeit für die
Arten von Atbeitnebmern nicht einheitlich «ereE ^ Für
dre Sandlungsgehilfen Lehrlinge uich Volontäre gilt das
Sandelsgeietzbuch. für die technischen Angestellten die ©e

»E als eine Basis, auf der sich das Verständnis
N^ ^ rchtzihe Kunst und künstlerische Absicht, die nach einer

ge-
zu

rv .-yl '^ T ‘“jraitumn : oir JuatDk
wemnUschaft drangen, aurbaut. das ist di« Basis der
Müden, handwerklichen Arbe-it. der der weitest« Rachklan«
München ist. Di« warmen Worte, mit denen Profeffor Dr.

1 11 e vom Schutgen -Museum in Köln das Werk der Dom-
0Lubutte bsgrützte. weiteten sich z,i einer allgemeinen Be-

' kÄ '”3 Fahren Aufgaben religiöser Kunst. DasMutzwort nahm Professor R : e m er 'fchm  io . der für  die
Mancher Künstlersehait Professor Behrens und seinenwlitarbeitern dankte.
„ , " Das Museum der Stimmen. Eine sprechende, sinsende
und mustzrevende Bibli»thek. die dem Ohr ein lebendiges

- Bild der Welt erichlietzt. ist die Lautabtei'lnng de: Ber-
l ®* «taatsbibliotbek.  die vom Herbstd. I . an
v» ALOnkum zugänglich gemacht werden soll. In beson¬
deren Kabinen wird man dort die jeweils geforderten Laut-
veatton Mit den dazu gehörigen Texten abhören können, und
AEtzt wird eine großartige, während des Kriegs geschaffene
7-fpp -wtung der Allgemeinheit zugänglich gemacht . Von die-
!tm nz-Ruieum der Stimmen" erzählt Dr. Alfred Gradenwitz

. clams Universum". Ein Vorkämpfer auf dem Gebiet
lautlichen Sprachfixierung. Prof. Wilhelm Doegen. hat
J }llumiasiende Lautmuseum geschaffen, und zwar er-

wogichse die Zusammcnführung der verschiedensten, bis-
r?* Muni gekannten Völker in den deutschen Gefangenen-
Mflern di« Verwirklichung seiner Idee. Zusammen mit zahl-

^ . oachkollegen nahm er nicht weniger als 215 verfchie-
?bne Sprachen und Dialekte auf. Durch einen von Doegen
m.Eelllt -n Sorechaviparai ist dieses Aufnahmeverfahren so
-'c.ieinert. datz das gesprochene und gesungene Wort mitS Einzelheiten der Modulation und ohne Nebengeräuschedie Sckiallplatte wiedergegeben wird. Der lebendige
^BMruck des gesprochenen Worts wird bei öffentlichen Vor-
?aornngen noch durch die gleichzeitige bildliche Darstellung

Sprechers oder Sängers verstärkt. Neben den Ortginal-
et£ n ?us Kupfer, die nach dem Euitachten erster Chemiker

Lebensdauer von etwa 10 000 Jahren besitzen, enthält
^Pltmnseum für jede, Aufnahme noch den Text in

Malischer Niederschrift nebst einer Übersetzung In di« be-
T«nende Schriftsprache oder ins Deutsche. Bei den „Laut-
RiÄAlA berühmter Männer ist autzerdem eine persönliche
»" „p̂ schrift des Vortragendenbeigefügt. Man kann in der-ckmMte,lung eine Rede Hindenburgs und dahinter eine

Ansprache Rabindranath Tagores hören, die in ein
»tzam klrnsendäs Sanskrttitiat ausKult. Wir die SvraL-

soffchun« bieten sichm diesem Museum ganz neue Möglich-
kerten So kann man , B. die feinsten dralektMen
Schattierungen der. englischen Aussprache an verschiedenen
Schallplatten studieren, auf .denen Vertreter «ms allen
Teil'M des imermcken Sprachgebietsein- u<nd biesel!be Stelle
der Vibel fest ne hallen haben. Für das Studium des ffüü,
ren Eschen Reichs enthält das Museum nichî ur Aufnab-
men m groß-, klelir- und weitzruffischerSprache. sondern anL
solche in den mchtllawtschcn Dialekten, die im alten Ruß¬land gesprochen wurden, wie m Jiddisch 1

. Tatarisch uŝ . ^ Adders
^ le  lndichen Idiom« vertreten, und durchWSchallplatten aus der afr kanischen iSorocha» nn,

die vielgestaltige Welt der Nê rdtalekw e^ kr̂ ^ m^
MuMtudium dienen die Volk̂ er und TotsMcine^verchledensten Volker: man bat  auch 1
L 6ÄryS?1-* crl lin̂ J}}* „Lautbilder hervorragender Svrr.inn-
It-dyl«iten, deren Stimmen durch Bild und HandiUft eraaust werden 5Vr y ' v^nozMrm er¬gänzt werden. Der Gedanke des Museum« iwr- 0? 1'1 ei2

ÄSSri L JsW*einen internationalen Ausiauichverkeb./ », ^ ^ in.
Ländern solche öffentliche „Lwutaibteilungen"' eiwznrtchten.

äffiSssSSCI
■ svtomJpT & Sfim. 8NAK .18euren

auch die Büchcrecke im
Daran schließen sich Büchereien wie ki. .u, « e. r
MuMrennd . ein Wanderer, ehx € »or 5„und
und ein Melancholiker sich auf bauen ^>ker

urch ^  üfeÄ

r 6yuns l e* ^ bübren im Paket- usw. -Berkehr nachdem Auslair».. Der deutsche Gegenwert des Goldfrvnlen
bei der Gebuhrenerhebun« im Auslands -Paket- und -Tele-
U"Mmverkehr sowie ?ür Ferngespräche nach dem Ausland
ist mit Wirkung vom 7. August an auf 160 M. festge-
!Ap- worden. Dieses Umrechnungsverkältnis ist auch, für
die WertanWive auf Paketen und Briefen sowie auf Käft-

re1 m Wertangabe nach dem Ausland matzgeLcird.Nähere Auskunft erteuen die Postanstalten.
Bedenkliche Angebote. Vom Zentralvertband des

Bank- unk- Bankievgewerbeswird uns geschrieben:
™ wls Bankgeschäft bezeichnender Herr Franz Heise in

Hambû versendet gedruckte Rundschreiben, in denen er sich
m marktschveierHcher Weise erbietet, durch Ausgabe söge.
AEtn Dollar-Tickets mit einem Einsatz in deutscher Wäh-
H “ den Chancen der an der New Yorker Börse «ehan-

.amerikanischen Wertpapiere teilzunehmen. Kenn-
zelchnend für die Methode des Urhebers des Rundschretbens
M ^ °vell an das „grobe durckmus begreifliche Interesse.
E/ ^ es wir Deutichen zurzeit dem amerikanischenDollar
5Â irenbringen und angesichts dessen es „niemand geben
werde, der nicht mit vreuden «ine sich ihm bietende Gelegen-

^û ^ l,w«rd«. um in irgend einer Weife durch de«'
r lf einen Gewinn zu erzielen". In Wirklichkeitbandelt es sich gar nicht um eine „Gewinnerzielung durch den

SSF - 'oirdern nm gewöhnliche.Prämien -Spekulationsge-
amcrikanischcn Wertpapieren : 'der Firmeninhaber

? £ *■JM? Ermöglichung derartiger Geschäft« mit üeringen
Einlagen eine große Anzahl deutscher Kunden gewtsiermaben
zu einer Svielges-ll's'chafi zusammenznschlietzen. Das uner-

deutsche Publtffmi habe bereits vor dem Krieg
«I l̂imieiEvekulationen bei nicht vertrauenswürdigen

i'BaErmen " schwere Verluste erlitten : die hierbei 8«S=
w * ;»Unff y1 ĉSrtend̂vanlassung geben, auch gegenüberAngebot autzerfte Zurückhaltung zu be-

. .. M Die Wobnungsknavvheit. Im ReichgtagsausMch
kur Wohnungswesen terlte die Regierung mit. daß im Jahr
Rnmin1Lx !ff*er£n  erwarteten 200 000 Wohnungen nur etwa»0 000  bergest eilt werden könnten.

« bkrom imb 8as aus reichseigenen Anlagen. Wer
dr« Berechnung der Kosten für Lieferung von elektrischem
Strom und von Gas aus reichseigenen Anlagen bat der

^ ^ miii-ster neue Bestimmungen  ge-
Unter reichseigenen Anlagen sind auch solche zu ver-

stelxn. wo der Strom zwar von öffentlichen oder vrivaten
Werken bezogen, der Verbraucher aber an «in Retz anse¬
schloffen ist. das der Reichsbahn gehört. Di« Abnehmer
zahlen dann, einerlei, ob Metzeinrichttingenvorhanden sind
oder nicht, d-e Preiie . wie sie zwilchen Verwaltung und
Liei«rungswerk vereinbart sind, zuzüglich Verzinsung und
Tilgung des Anlagekapitals der reichseigenen Lertungsan-
lagen und zuznglich der Stromverluste. Zuschläge für M-

kt« fern« ReichseisenbMnbedienstetensind, haben
aUtzerdem einen Berwakrunsskostensulschla« von 15 Prozent
fl  Dies gilt aber nicht für die Warte- und 2Birt=
Aartsraume. die als Diensträume bettachtel werden. Wird

reuÄeitzenen Werken geliefert, so treten an
der B^ ugspreffe die Betriebskosten und di« Zu-

«Ken <rallen soll der.Strompreis für Eisenbahn-
bedlenstete nicht hoher als ortsüblich festgesetzt werden.

"I Die Traube reift — im Regenschauer. Eine auf-
faüewde Erscheinung zeigen in diesem Jahr die rhein-
hessischen Weinberge.  Trotz der seit Wochen berc-
H l̂Aen, oft recht kühlen Witterung ffndet man jetzt schon

in  Aheinheffen und tm Rheingau reifende und viek-
^ ^ AMn. ĝanz âiisgereifte Frühbuvgundertrauben. Dieser
'"AEm oilt ii> Wmserkrersen selbst für beiße Sommer als
ffXfln ’t ist nach allgemeiner Ansicht durchden heißen Vorsommer allem keineswegs zu erklären

Tödlich verunglückt. Von dem Vorstand des Eisen-
kF ^Oetrieb̂ rmts und dem Verband der Lokomotivführer
wird uns ^uber^das gemeldet« Unglül̂ aufdeM hiesigen

* Das neueste Selbstbildnis Mar SUfienmtims^
lwi, ist anläßlich des 75jährig«n Eebirrw-

stigs des Künstlers ,ein neuestes Selbstportvät zur A"s-
l* ttf es erst vor einigen Mona-

Vati ent. und beftlg an den Nachweben eines
heimtückischen Erippeanfalls leidend, gerade so weit, daß er

essen irnd malen konnte —! Man gewahrt die Sauren
der Kran.Keit auch deutlich m dem leidenden Gesichtsaus-
druck -vre Augen unterlaufen, die Stirnmuskeln nach der
Mitte zu gespannt, wie bei jemand, der einem entweichen¬
den Feind nachblickt, mißtrauisch, ob dieser nickt am Ende
noch, einmal wiederkvbrt. Aber über diese Menschlich-Allsu-
inenschllchkelten hinweg. — welch ein geistiges Leben steckt ln
diesen Zügen! Würde man aus diesem Bildnis den Beruf
des Darsestellteu erraten sollen, so müßte man unbedingt
sagen: ein Psycholog! ^ Das war Liebermann ja auch stew
sewiffnninßen im Nebenfach zu seinem Malermetier . All
sein« Kunst Hai etwas Pspchalogisches. Sondierendes. Nicht'
„Immer feste druff" ist sein Wablspruch. sondern- Erst
wagen, dann wagen . Letzteres aber dann freilich feste"-
m der Ausmbrung des einmal gefaßten Entschluffes zeigte
sich bei' ihm stets der ganze energische Berliner . Gerade diese
latent« Energie, di« erst tm Augenblick des Handelns frei
«trd . ist hier ausgezeichnet zum Ausdruck gebracht, tü»
dunkle Auge prüft und erwägt das Kommende, die STOus*
keln. obwohl nicht gerade gespannt, sind doch jeden Augenblick
bereit, einen etwa-gen Beichluß in die Tat umzusetzen Es
ist der Zustand des böMen Wachseins. In der Farbe tS
^reff-ert das. Bild durch die feine, echte Liebermannf^
Harmonie die zwischen dem hellen Ton des HinteMÄs
und dem Gelb des Gesichts herrscht. Auch die dunkleFo^ e
des Kleids ist diesem Akkord behutsam angepaißt JedenfallsLtt' l>er ein « «ÄS

*“ ^ ®̂ cn  Ema «. darf man wirklich grat«-
ueren. vr . 8 . bk.

1 ? at ' Htne junge hübsche Dam « bat ein-nrlLFfl itlstein, ihm Vorspielen zu dürfen. Sie wollte die
Schicksal in seine Hand legen, und

MH Tolltc es ctbö’än^tn . oh  sie sich zur
Pianistin aus bilden sollte oder nicht. Rwbinstein börw sich
ihr Sviel ruhig an. und als sie mit dem recht mtttrlmätzi-

^ Fywar  verharrt « er in tiefem StillfchwÄ-
Eve großen Augen auf und fraaie

schüchtern. .Ädas toll ich nun also tun, Herr Rubinsteim̂"
worauf der Meister nur das eine Wort fast«: „HeirateuZ"
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HlMptbLüiäioä wobei der Kaufmann Bach fernen Tod fand.
entgegen der «ns oa» anberer Sette «ww«» *« Asgahe« mu
geteilt. daß der Zug ordmmgsgomÄ ge dal den hat. Der
Verunglückte habe das Abteil vertag«», bevor der Aus Ren:
darauf allein sei der Unfall zurückzuführen. Fm übrigen m
erM Untersuchung über den Kall einseiertet worden, in
der die in Frage kommenden Zäng-en vernommen werden

— Ein Bein ahgesahrsn. Der siebenjährige Knabe Paul
Fischer  wurde am Sonntag beim Spielen von dem -lln-
hänLcwagen einer Dam pf walze,  an dem er sich wahrend
des Fahrens zu schaffen machte, erfasst. Es wurde rhnrein
Bein abgefahren.  Der Junge wurde rn das sraot,-
schr Krankenhaus eingeliefert.

— üherfalrren. Beim Holzhackerhäuschen wurde ein
Hot̂ ammler. der mit seiner Bürde den Heimweg angetre¬
ten batte , von etirem im rasenden Tempo fahrenden
Motorrad,  dem er nicht rechtzeitig ausweichen konnte
überfahren. ErmittlrmMN über die Angelesenhett find rm
Gana. —. -

— Was die Runen des Gesichts erzählen. Dre 2« a
Falten und Runzeln, die die Zeit allmählich auf dem Genau
des Menschen hinterMt . führen für den. der dre-se ..Runen
richtig zu lesen vermag, eine beredte Sprache. ,Für diese
LesekuM der Geffichtsrunen Werden in «ftner euÄrfchen Zett-
schrift einige Fingerzeige gegeben. Leute, die .§ E ^rM
Runzeln im Gesicht bekommen, sind sowöhnlrch leicht beein¬
flußbar und lehr wechselnden Launen unterworfen. Sieht
man einen Mann, der über die 3V ist. mit «rnem ganz
glatten, faktenlofen Gesicht, fo kann man sicher m, «ts er
eine ruhige, phlegmatische Gemütsart belltzt und sich durch
nichts aus dem Gleichgewicht bringen lädt. Wer rwer bogen-
förnrige Linien au er Uber die Stirn hat , m semimver Ge¬
mütsart und Bernuuitgründen wenig zugäusSoch. Drei oder
vier Linien über die Stirn , die nach uuten m der R,Muug
der Nase gekrümmt sind, künden Optimismus und lebhaftes
Wesen an. Die Runzeln, die von einer fröhlichen und, be¬
haglichen Lebensart herrühre«. finden sich,an der Auhemevte
des Auges. Diefe Linien stnd nach auswärts gebogen. Fa »-
chen. die an derselbe Stelle des Auges liegen, aber nach un¬
ten gebogen sind, lassen auf ein schwermütises Temperament
schließen. Leute. die gewohnt sind, zu befehlen, zieben ge¬
wöhnlich ihre Augenbrauen herunter. Dadurch entstehen
ein, zwei, oder auch manchmal drei wage rechte Runzeln, dre
sich bis an die Nasenwurzel ziehen. Eine einziZe senrvechte
Linie zwischen den Augenbrauen deutet auf SeMtoebeir-
schung hin. Zwei senkrechte Limen rwMen den Augenbrauen
lassen ihren Besitzer als einen Freund der GerechtAkert er-
Jernwtt; drei solcher Linien künden eine bedeutende Fä hrgke tt
der AusfinerNsarnkeit und Konzentration an. Die, krummen
Linien, die an den Auhenrändern des Mundes beim, Lacken
erscheinen, sind allgemein bekannt. Findet man drcse Falt-
chen um den Mund, auch wenn der Betretende nrckt lacht, so
kann man darauf schließen. daß mau es mit einem liebens¬
würdigen und edelmütigen Charakter zu tun hat.

— Liehesgabenpakete nach Rutzland. Das Deutsche Rote
Kreuz teilt uns mit : Der Versand der Ransen -Lebens-
mittelvakete  nach Rußland bat in der letzten Zeit
einen ständig wachsenden Umfang angenommen. Die Ein¬
richtung bat sich besonders deshalb eingebürgert.̂ weil nur
bei diesem Berühren volle Gewähr für Ausliererung. der
Pakete geneben wird. Den Absendern wird die Omginal-
amttlmig des Empfängers vom Deutschen Roten Kreuz zu¬
gestellt. Dir Pakete werden bei den Zweigstellen der Deut¬
schen Dank. Direktion der Disconto-Gesell'chaft und Dresde¬
ner Bank durch Erlegung des, Gvsmwerts von 2Vi  Dol ^ r
in deutscher Marl bestellt. Sie enthalten 1b Pfund Wein-
meül. 2 Büchsen Milch. 2 Psund Fett . 2 Pfund Zucker
1 Pfund Salz . 400 Gramm Tee. Nähere Ansbunft erteilt
das Deutsche Rote Krem. Berlin -Charlotteichurg. Derliner
Straße 137. Ceril'ienhaus. Telephone Wilhelm 8420—8430.

— Um Gemüse. Salat. Suppenkräutrr in der Küche von
Schnecken. Würmern zu reinigen, werden die Matter statt
m «wSkmliches Waller, kurze Zeit in Salzwecher gelegt und
darin wie beim Waschen etwas hin- und herbewegt. Alles
Ungeziefer fällt dabei ab, was in reinom. Wäger nicht ge¬
schieht.

Borberichte Aber Knust, Vorträge «ud Verwandtes.
" Stnatsiheatcr (Klein« HnnsZ. Das Braftnschmei-str Operrtten-

Ens-mile beendigt Dienstag, den 8. August, sein hiesiges Testspiel. M-
beiden lebten AuMhlungen „Der Vetter aus Dingsda" finden heute Mon¬
tag, den 7., und morgen Dienstag, den 8. August, statt.

* Kurhaus . Der von dem Ballett des Staatsthesters für Mittwoch,
den 9 August, vorgesehen« Tanzabend im Kurgarten ist ganz dem Humor
und der Lebensfteude gewidmet. Sämtliche Tänze, zusammengestellt»on
Paula Kochanowska und Ott» HSf« . find heiterer Art und dazu angetan,
fröhliche Stunden zu bereiten. — Der nächste Eefellschastsabeud ist für
Donncr-tag di«s°r Woche, den IS. Augnst, ab 8 Uhr abends, im kleinen
Saale angesetft. Die Musik i»!rd durch eine Jazz-Band auszeführt.

Aus Promry «sd Ksch-Eaft.
- Landarbeiterstreikin Idstein.

Il>d. Idstein i. T., 7. Aug. Die Landarbeiter der bawchbnrten Guts-
Höfe find wegen Ablehnung ihrer Forderungen, di« vom Schlsichtungsaus-
ichutz' in Wiesbaden anerkannt waren, in den Ausstand getreten. Bec-
mMlunasvorfchlägedes hiesigen Bürgermeisters wurden abgekehnt.

Nachträgliche Ausdechung eines Dirbprhls.
r. Nastätta», 6. Aug. Bei« Pilzcinkechcn entd-Ste eine Frau, als st¬

eine Silbermark zur besseren Haltbarkeit hinzusugen wollt«, das, sie um
ihren ganzen Silberbestand im Werte von 32 SUbermark besiohlen war.
Außerdem fehlten 3V6M. Papiergeld. 17 neu« Bettücher, 9 Damenhemden,
1 schwarzer Eehrockanzug. 1 Federbett und 6 silberne. Lössel. In Verdacht
oeriet ein Arbeiter des Hauses, der auch in Worms verhaftet wurde.
Hier war er seit 8 Xaym  beschäftigt. Tie gestohlenen Sachen konnten
zum größten Teil wieder herbeigeschafst werden.

Revolte im lüerichtsgesi-ngui-- in Fast,«,
tu . Fulda, 7. Aug. Im hiesigen Eerichtsgefängnidversuchten mehrere

inhaftierte junge Burschen, auszubrechen. Sie schlugen einen alten Hilss-
aufseber nieder, nahmen ihm die Schlüssel ab und öffneten mehrere Zellen,
um auch ihren Eeuoffcn zur Flucht zu verhelfen. Der Ausbruch wurde
aber durch Eesängnis- und Justizbeamte. sowie durch sofort telephonisch
herbeigeholte Polizcrbeamte vereitelt und die aufrllhrerkschen Elemente als¬
bald wieder zur Ordnung gebracht.

Sport.
Der Kampf um die deutsche Fußball Meisterschaft.
Mit großer Spannung sah man in Sportkreiscn dem Kampf zwischen

Hamburger Sportverein und 1. Fustballkkub Nürnberg entgegen, der jedoch
wiederum mit 1:1 unentschieden endet«. Nürnberg trat zum Kampf unter
den denkbar ungünstigsten Verhältnisien an. Kalb, die Stütze der Mann¬
schaft, ist noch nicht genesen, «liinc-wald verletzte sich,schon auf der Hin¬
reise durch einen unglücklichen Tritt den Fußknöchel derart, daß für ihn ein
Ersatzmann, Reitzenstein, einspringcn mußte. Die erste Halbzeit des Spieles
verlief terlos, nur Bös wurde wegen unfttii« Spiekweife herausgestellt.
Zu Beginn der 2. Halbzeit schießtT« g in der 3. Minute das erste Tor.
Nürnberg bleibt trotz geschwächter Mannschaft weiter stark im Angriff. Träg
wurde dann ebenfalls wegen unfai-rer Spielweisedes Platzes verwiesen. Jetzt
kam auch Hamburg mächtig anlf und Schneider kennte ausgileichen. Dann
schied Kuglcr 19 Minuten aus. Nürnberg spiekte nur noch mit 8 Rann,
kam aber doch sehr gut vor.

Na» »ec Verlängerung der Spielzeit mar Nürnberg mehr im Angriff.
Als dann aber Poff und Krwsierw«g,n Erfchwiichnng austrate« und Nürn¬
berg n«it siebe« Mann spiele« matzte, war jede Hoffnung verloren. Nach
den .Spielregeln brach der Schiedsrichterdas Spiel ab. Es kursierten
davn später Eeriichte, daß Hamburg dar Sieg wegen sportlich besseren
Leistungen zugojprochen worden fei. Abgestch« d-voa, daß «tue sochhe
Entscheidung mit den Spielregel» nicht oerochlbar wäre, « « «n auch die
sportlichen Leistungen, dir von Nürnberg gezeigt wurden, großartig und
tmnrn Hamburgs an di. 6eifc. w * » mt »och taKfifex js stellen. Wenn

05 eine Mannschaft vermag mit 8 Wann ein so schŵ-es Spiel gegen eine
gleichwertige Liaullschaft nicht nur durchzusühre», sondern »ach noch offen
zu bakten und grotzarttjch Angriff« einzaletten, d« m ist dies ein« Leistung,
di« eines deutschen Meisters würdig wäre und die verlang , daß sich ge¬
mäß der IpgischckÄ Folge beide Mmmschaffen wieder treffen, um das un-
enkfchtedene Spiel nochmals auszukämpfen.

» Frankfnrter Siadt -Achter. Da» « chteirudern um de« !m Jahre 1888
gestifteten Wanderpreis, das alljährlich stattfindet, lockte auch diesmal
eine ansehnliche Zuschauermenge herbei. Rach hartem Kampf gelang es
der Germania, den Sieg an sich zu: reißen, zweiter wurde der Franks. Rüder¬
verein von 1865, dritter Frankfurter Ruderklub von 1864, vierter Fcank-
f« ter Rudersportverei» „Teutonia".

Gerichtsfaal.
- Passive Bestechung eines Bürgerm-fft-rs. Wie -ms Halle a. S.

gemeldet wild» ist der zweit« Bürgermeistervon Oscherslebe«, Dr. Suerth,
von der Strafkammer Halberstadt wegen passiver Bestechung zu A MS M.
S-ldstr- fe verurteilt worden. Er hatte versncht, unter Drohungen sich
bei der Thüringer Sa-grs-Sschast eine Direktorstell- zu sicher«.

Neues aus aller Well.
Geständnis des Rn-dmirdtts Blume. Der Raubmörder

Blume, der fick, noch im Dresdener Krankenbaus befindet und
von deT Dresdener Polizei einrm eingebenden Veryor unter-
zogen wurde, hat nn Laufe dieses Verhörs ein völliges Ge¬

Nackt entflohen! Der berüchtigte Einbrecher Willy Ovitz.
der schon wiederholt aus dem Gefaugnis ausgebrochen ilt. nt
nacküs wiederum aus dem Strafgefängms m Tegel, wo er
für eine Reibe ickweriter Einbrüche zu büßen batte, misge-
brochen. Trotzdem seine Zelle mit doppelt starkem Gitter
versehen war. gelang es ihm. dies durchzufagen und poll-
ftändig nackt durch das Fenster der Zelle zu. entkommen. . Die
Mriolsung des Verbrechers durch die Polizei war bisher
^ " Ŝch« « es Unwetter in Württemberg. Im . württem-

bersiichen Algäu ging ein beittges Hagelwetter nieder. In
den Oberämtern LeutvrÄ und Wangen wurde bed-eutendec
Schaden angerichtet. I » manchen Orten wurden die Feld-
früchte vollkomnrsn venn»chtei. In wenigen Minuten war
die sause Flur in eine Minterlandschaft verwandelt: das
Obst wurde nahezu vollständig rai den » amnen betaBs^
schlauen. Der Gesamtschaden an verlorenen Feldfruchten gebt
in die Millionen. ^ . . . _ „ . .Der Potsdamer Maritall als Laboratorium. Da fick der
Plan , den Potsdamer Marstall als Halle einzunchten. zer¬
schlagen bat . so wird der Marstall zu gewerblichen Zwecken
vermietet. Ern großer Teil ist fetzt zu ernem Laboratormm
umgewandelt worden. . . ^ „ .Briesmarknmeszein Leipzig. Im Anschluß an dre Leip¬
ziger Herbstmesse soll vom 27. bis 31, August tm Auguste-
Sckmidt-Haus in Leipzig die zweite Briesmarkeiihandlrrmesse
stattfiuden. Der Rat der Stadt Leivzm beabsichtigt, diese
neue Veranstaltung in jeder Weise zu fördern. , .Bemradisang zu Znchtbaus auf Lcbeusrett. Du: Rercks-
vräfident begnadigte die vom Schwurgericht Raumburg zum
Tode verurteilte Kaufmannsebefrau Lmfe! Zerweck.. dre rbre
beiden Töchter mit Überlegung getötet batte, zu lebenslans-

Natural !̂ statt Bargeld. Der Vorsitzende des Berban-
oes der DreschmaschtnenbesitzerDeutschlands verhandelte rm
Aufträge des Reicksbundes der deutschen Dreschverkmndemit
dein Ausschuß der Geräte-Abteilung der DeutsckienLandwirt-
schaftsgesellschast über die Berechnung des DreMobnes m
Naturalien . Nack den Berernbarunsen sollen für 1 Mark
Vsrkriegs-Dreschlobn rund ^.S Kilogramm Werren ccker5
Kilogramm Gerste oder 5 5 Kilogramm Roggen oder 5 7o
Kilogramm Safer , berw. deren Marktwert am 15. des Dreick-

'monats in Rechnung gestellt werden. .
FestaenommeneEnenbahnranSer. Die Eisenbahndirek-

tion Köln ist iMliansreichen Bahndiebstäblen auf die Evur
gekommen. Bis jetzt wurden 50 Personen fefmenommen von
denen sich noch 26 in UnteKlchungsbaft befinden. Als Be¬teiligte kommen über 120 Personen rn Frage. Es konnten
r-erfiliiedene Räuberbanden feftgestellt werden dre m den
leisten  Jahren aut der strecke Koln-Reus; dre der Dunkelheit
verkedreuoen Züge, besonders Eilgüt^ zuge. fortgesetzt beraumbaben Der Hauvtdieb. ern gewisser Kaufmann Heinrich
Mcker'. bestieg, als Eisenbaünschaffner verkleidet, die Zuge
und warf während der Fahrt Güter dlrt. fnsbescmdere
Textilwaren, an vorder mtt seinen .E>Ä ^ belfern vê in-Sarten Stellen heraus, von wo üe mit Fubrwerk oder Auto
zu den Heblern gejchant wurden. Der der Rercksb̂ n hier¬durch entstandene Schaden beträgt, viele Millionen Mart.

Sine große KMenschiehnnĝ Hmdenb.rr«. Rack, der
..Deutschen Tagê eitting" itti « Hind-nbumeine »roße Kob-lenschiebun« auf gedeckt worden. Nicht weniger als 7»v
Waggons find von der dortigen. Grube verschoben worden.
Als Haiwtbeteiligter soll ein Steiser . in 5iwJommen , der
sich bereits mit neun Mitbeteiligten hinter Schloß und Riegel
befindet Der Gesamtwert der verschobenen Kohlen wrrd auf

®Ä »Ä W« ;V« Nerdacht des Falscheides wurde in Berlin der ehemalige
a & fteStt « är Z^ traleinkaussaciellschaft. Gustav
Oteauc der später auch im Reichsverwertungsamtedie Stelle
eines Abteilungsleiters bekleidete, verbaftet Regne soll in
einer Privatklage seiner von rbm getrennten Frau ans An-
mentierung nach fruchtlosen Pfändungen den Offenbarung^
eid aeleittet habe», weil er stellungslos uUd deshalb auch
mittellos fei. Er wiich jetzt .beübuldiat. ^ n Eid «nfiemlick
iaKck gescaworen.zu babeu. Mil er ^ ^ zm Zettder Ableiüungtatsächlich noch m »«gekündigter Stellung mtt hoben w,n-

^L «szusam̂ «,-lloß. Auf der Station Mitz ^ der Babn-linie Stettin -bsroß-Zregeuott konnte beim Andrucken der
Lokomotive an einen Personenzug der Lokomottmubrer dir
Maickine nickt rechtzeitig rmn Schben ^ EN und fubrmlt
fiarkem Stoß auf dm Zug aul  Cin ■Weflenbet wgn nn Post-beamtet toutbcu 25  WctioTîTt lci^ t ijcrw».

Festnahme des Führers eraer ScheckichWiüdlerhande. In
Berlin wurde der Mbrer einer mternattonalen Scheckschwind-
lerbande. die in allen europäischen GrEKten arbeitete, ern
gewisser Martin Goldtckmidt. der am 1. 2«l' a»s dem Ber¬
liner llntersuchunsssesängms entwichen war. von neuem
E ^ m̂ Schueefturm verunglückt. Aus Ĝmunden wich qe-
meldet: Der FinanLbeamte Sremel. dessen Bruder «Ä» ein
bayerischer Zollbeamter namens Moser fiud^aui dem  Eoiau-
glctscher im Dachsteingebiet in heftigem Schneeftunn ums
Leben gekommen. Funk weitere Xounften. die mtt den drei
öS Verunglückten die Bergfahrt nnteriwmmeu Latten,
komittn fick retten . D« Leichen der drei VerunSückten
wurden zu Toll gebracht.

Lchensmittelunruhe« tirevensmirreiuurpiWe» in Kattswitz. In der Kattowitzcr
Marktüalle kam es zu Plünderungen, da die Verkäufer, fick
weigerten, zu den von der Woiwodschaft seftgesetzten Höchst¬
preisen zu verlausen. Die Auseinanderfetzungen zwischen
den Verkäufern und Käufern führten schließlich zu..einem
Sturm auf die Derkaufsstände der Flmsch- und .Wnrstbuudk̂ .Die übrige« Händler verließen flucktarttg dieMarktballe
imd auck in der Stadt selbst haben die meisten Fleischerladen
^ ^ Doŝ vielsettiae Pfech. Der Prager ..Tribuna" ist es ge¬
lungen. in der Sammlung der Gesetze und Bermbnungen der
tschechoslowakischen RevuLttk lNr . 44 vom Mai1922)
folgenden Satz zu finden: ..Unter dem Namen Werd.verstebt
inau auch das Maultier , den Maulekel und den Ekel. Diese
Weisheit tkt von .14 MimAern unterschtteben. .

Sclhitmsrd eines SSerreuhliche» Erkonfuls. Der kichere
Snoiiiil De Sllb-rt Lerlchmanw hat sich in New

Bork mit Morvbium vergrfret. Er »ad« fi« solche Menggdes Giftes zu KÄ. die genügt hätte, «m sechs Meujch«, zu
löten, und setzte fick dann an seinen Schretdttsch, « e er.seine
Beobachtungen bis »um Eintritt der Bewußtlosigkeit nieder-
fchrieb. Während er solcherart seinen Tod erim̂ tete. bat ibnseine Frau zweimal telephonisch angerufe». Er sagte ihr
ruhig, er sei durch eine wichtige Arbeit in Anspruch genom¬
men. die er unbedingt beendigen müsse.

Eine EisenboAüUtastiwvh« in Rorhmnercka. Aus St.
Louis (Missouri) wird telegraphiert: Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Schnellzug und einem PersonenWg bei
Sulvbur Springs wurden 60 Personen getötet und 100 ver¬
letzt. Viele Personen erlitten durch den aus derScknell-
zugslokomotive ausitrömenden Dampf so schwere Bruhwun-
den. daß sie daran starben. ^ . . . , ,r„. ,Der Prinz von Indien als Helratsschwindler. Unter
dem Namen Fred Tare . Zauberkünstler uno Hellseher. Film-
schaiisvteler und sogar Prinz aus Indien bat m Salle ern
Schwindler namens August Barkus zwei Frauen, denen er
fick mit Heiratsanträgen genähert batte, um mebrne.bundett-
tausend Mark und um kostbare Wertsachen geschädigt. Die
eine der Betrogenen, der er vorgerredet batte, er wolle fie ru
seiner Frau machen und mit nach Indien in semen Balmt
nebmen. bat ihm eine halbe Million Mark Bargeld.geopfert.
Eines Tages war der Prinz verschwunden und mit rmn seine
Sekretärin aus Leipzig. Jetzt ist es der Hallefchen Kriminal¬
polizei gelungen, den Schwindler und feine Leipziger Freun¬
din in Ellen teftzunebmeu. und zwar gerade in dem Aiigeil-
blick. als das Pärckeii mit Trauzeugen vom Standesamt in
die Wohnung zurückkebrte.

Handelsteil.
üeichsbaRk-Atiswets

Der letzte Monatsschluß hat der Reichsbank, wie ihr
Ausweis vom 30. v. M. ergibt, eine ganz außerordentliche
Steigerung der von ihr zu befriedigenden Ansprüche an
Krediten und an Zahlungsmitteln gebracht. Die m der
vierten Juliwoche eingetretene Erhöhung des Banknojen-
umlaufs um 12 767.7 Mill. M. auf 189 794.7 MdL M. uber¬
steigt iede bisher erreichte Ziffer. Da außerdem uueh die
Ausgaben von Darlehnskassenscheinen um 966.0 Mül. M.
auf 12 234.1 Mill. M. zunahm, so beläuft sich die neu m den
Verkehr gegebene Summe für beide Geldzeichen zu¬
sammen auf 13 734.2 Mill. M. gegenüber 1948.5 MÜLM- bezw.
2471.5 Mill. M. in der Vergleichswoche der Jahre 1920 und
1921. Dieser enormem Nachfrage nach Zahlungsmitteln
konnte die Reichsbank nur unter den größten Schwierig¬
keiten genügen, da die von ihr angesammelten Vorräte an
Zahlungsmitteln infolge des Streiks in der Reichsdruckerei,
der die Notenherstellung längere Zeit hindurch unter¬
brochen hatte, nahezu aufgezehrt waren. Insbesondere war
es der Reichsbank unmöglich, den an sie herantretenden
Wünschen nach Abgabe bestimmter Geldsorten m dem
sonst üblichen Maße zu entsprechen. . . .

Die gesamte Kapitalanlage der Bank ist weiter um
13 047 Mül. M. auf 216 435.1 Mill. M. angewachsen. Die
bankmäßige Deckung allein stieg um 12 954.1 Mill. M. auf
215 980.3 Mill. M.: von dieser Zunahme entfaUen 1113.5 Mül-
Mark auf die Wechselbestände, 11 840.5 Mill. M. auf die Be¬
stände der Bank an ReichsschatzanWeisungen. 1m Zu¬
sammenhang mit den beträchtlichen Anforderungen an Bar¬
mitteln blieben die bei der Reichsbank wie bei den Reichs»
darlehnskassen »um Monatswechsel neu aufgenommepen
Kreditbeträge nur zum geringeren Teil der Bank auf den
Konten der fremden Gelder belassen: diese zeigen eine
Vermehrung um 4372.9 Mill. M. auf 89 976.2 MUL M.

Die Darlehnsbestände der Darlehnskassen haben sich
in der letzten Juliwoche um 4697.6 Mill. M. auf 25 422.5
MiU. M. gehoben. Der Reichsbank ist ein dieser Zunahme
entsprechender Betrag an Darlehnskassenscheinenvon den
Darlehnskassen übergeben worden, so daß die Bestände der
Bank an solchen Scheinen unter Berücksichtigung der in
den Verkehr abgeflossenen Summe eine Erhöhung auf
13 067.9 Mill. M. erfuhren.

Industrie und Handel.
= Chemische Werke Brockhues, Niederwalluf a. Rh.

In den nächsten Tagen werden die Aktien der Chemischen
Werke Brockhues. A.-G. in Niederwalluf a. Rh., an der
Frankfurter Börse zum erstenmal notiert. Der Prospekt
über die Börseneinführung gelangt gleichzeitig im Anzeigen¬
teil zur Veröffentlichung. Von unterrichteter Seite er¬
halten wir die Mitteilung, daß die in dem Prospekt über
die Aussichten des Unternehmens gemachten Angaben sich
seit Abfassung des Prospekts im Frühjahr 1922 sehr zu¬
gunsten der Gesellschaft entwickelt haben. Der Versand,
der im Prospekt mit monatlich 7 Mill. M. angegeben war,
hat sich in regelmäßiger Steigerung im Monat Juli 1922 auf
19 Mill. M. erhöht. Diese Erhöhung stellt auch bei Berück¬
sichtigung der Geldentwertung eine ganz erheblKhe Ver-
größerunsr des Umsatzes dar, so daß die Aussichten des
Unternehmens als durchaus günstig zu bezeichnen sind.

* Hohenlohe. A.-G., Kakao-, Schokoladen- und Nahr-
mittolwerkc. Gerahronn-Kassel. Die Gesellschaft, die eine
Kapitalserhöhung um 450 000 M. Vorzugs- und 9.75 Mill. M.
Stammaktien auf insgesamt 15 Mill. M. zur Stärkung der
Betriebsmittel beantragt hat, verteilt 20 Proz. (10 Ptoz.)
Dividende (auch 20 Proz. auf die 25proz. Einzahlung auf dio
Vorzugsaktien). Der Bestellungseingang habe im bishemen
Umfang angehalten und verspreche wiederum eine befrie¬
digende Entwickelung des laufenden Geschäftsjahres.

Banken und Geldmarkt.
• Die Kreditnot. Der Geldmarkt befindet sich zurzeit

wieder in einer so trostlosen Verfassung, daß sogar schon
mit einer weiteren Heraufsetzung des Reichsbankdiskonts
gerechnet wird. Während die Reichsbank lange Zeit hin¬
durch hauptsächlich den Kreditbedarf des Reiches zu be¬
fried iven hatte, sind heute auch die Ansprüche von In¬
dustrie und Handel an die Reichsbank ins Ungeheure ge¬
wachsen. Die Unterbringung der Reichsschatzanweisungea
macht heute bereits die größten Schwierigkeiten. Mit Rück¬
sicht auf die rapiden Fortschritte der Geldentwertung und
die neue gewaltige Inflationsweile, die sich über Deutsch¬
land wieder ergossen hat. suchen die Industriekreise ihre
verfügbaren Kapitalien nach Kräften zu erweitern und
stoßen daher aüe nicht sehr gewinnbringendenGeldanlagen
rücksichtslos ab, auch wenn es sich nur um kurzfristige
Reichsschatzanweisungen handelt. Sie nehmen dagegen
ihrerseits jeden Kredit, den sie erhalten können, in vollem
Umfange in Anspruch, um ihre Mittel so flüssig wie möglich
zu erhalten. Ob demgegnüber selbst eine weitere Diskont¬
erhöhung, wenn sie nicht gerade alle Grenzen des Ange¬
messenen überschreitet, sehr wirksam sein wird, ist durch¬
aus zweifelhaft. An sonstigen Mitteln der Linderung der
Kreditnot sind die Wiedereinführung des Bankgeheimnisse*
und die Aufhebung des Depotewanges vorgeschlagen vtt>r*
den. weil man auf diesem Wege brachliegende Geldervoa
nicht zu geringen Beträge® wieder den Zwecken der Wh*"
schaft nutzbar machen zu können hofft. Auch das sind fre*
lieh nur Meine Mittel. Wirksame Höfe kann mir von einer
Ermäßigung der so ungeheuer hochgestiegenen Devisen¬
kurse und von einer Versangsamung der rapidem Aufwärts¬
entwicklung der Preise kommen. Geht die EntwicklunSf
aber im bisherigen Tempo ' fort, so wird besonders ,4er
Mittelstand durch die Kreditnot in seiner wirtschaftlichen
Existenz aufs schwerste gefährdet werden.

— Eine Beidisbaaknebenstelle in Erlangen.
14. August wird in Erlangen eine von der ReiehsbankhamJstelle Nürnberg abhängige Reichsbanknebenstelle
Kasseneinriehtunr und beschränktem Giroverkehr eröiv1*
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Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Haus-
bedarfsartikel in Wiesbaden vom 23. bis 29. Juli 1922.

Futtermittel
bei Händlern Ton

Hafer . . . . 100 kg2800.—2o50.—
Heu . 100 kgl260 .—1400.—
Krrimmstroh 100 kg 520.— 750.—

Butter, Eier, Käse
und Milch

Butter . 1 kg 224.— 232.—
Margarine . . . 1 kg 116.— 128.—
Eier . . . . . . 1 St. 8.20 8.60
Handkise . . . 1 St. LSO 2.10
Vollmilch . . . . 1 Ltr. —.— 13. —
Kurmilch . . . . 1 Ltr. 13.— 24.—
Kartoffeln, Zwiebeln
Eßkartoffeln . 100 kgllOO.—1400.—
Eßkartoffeln . . 1 kg 11. — 13. —
Zwiebeln . . . . 1 kg 20.— 24.—

Gemüse
Weißkraut . . . . 1 kg 10.— 16.—
Wirsing . 1 kg 10.— 12.—
Eömischkohl . . . 1 kg 6.— 7.—
Kl. gelbe RübenlGebd . 1. — 1.50
Gelbe Rüben . . 1 kg 8.— 12.—
Kohlrabi . 1 St. 1.50 2.50
Rote Rüben . . 1 Gbd. 10.— 12.—
Grüne Erbsen . . l kg 20.— 24. —
Gr. Buschbohnen 1 kg 12.— 16.—
Blumenkohl , hies . 1 St . 6.— 14.—
Spinat . 1 kg 12.— 18.—
Rhabarber . . . . 1 kg 3.— 3. —
Meerrettich . . . . ist . —.-
Sellerie . i st.
Kopfsalat . . . . l St.
Treibgnrken . . . 1 St.
Feldgnrken . . . l St.
Rettich . l st.

'Lauch . . st.

Preis Mk.
von bis

Schleien , lebend . 1 kg —. - .—
Seehecht , ganz . . 1 kg 80. — 00 .—
Seehecht i. Anesch . 1 kg 100 .— 100.—
Zander , ailgem . . 1 kgl30 .—183.—
Rheinzander . . . 1 kg —. —209.—
Bachforellen , leb . 1 kg —. —600.—

Geflügel und Wild
Gans . 1 kgläO .—170.—
Enten . 1 kglSO.—170. —
Hahn. 1 kg —. —180 .—
Huhn . 1 kgl28 .—ISO.—
Kapaune . 1 kg —.—ISO.—
Taube . 1 St. 32.— 38_
Rehrüeken . . . . 1 kg —.—160.—
Rehkeule . 1 kg —. —160.—
Rehvorderblatt . . 1 kg —.—100.—
Wildragout . . . . 1 kg —.— 70.—

Fleischwsren
Schinken (jr©kocht ) 1
Dörrfleisch
Solperfleisch . .
Nierenfett .
Schwartenmagen
Bratwurst . . .
Fleischwarst . .
Leberwurst
Leberwnrst , bess . 1
Blutwurst , frisch . 1
Blutwurst , Hausrn. 1
Roßfleisch . . . . 1

kg280 .—520.-
kg220.—240.-
kg200. —230.-
k^ 12̂ .—150.-
kgl60 .—224.-
kgl92 .—220.-
kg 44.—168.-
kg 80.—112.—
kg144.—240.—
kg 112.—160.-
kg 160.- 234.-
kg 72.— 80.-

2.—
1.—
5.—
5.—

1.—

1. 568.50
8.—
8.—
8.—

Obzt
Eßäpfel . . . .
LochLpfel . . .
Eßbirnen . . .

• Kochbirnen . .
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Johannisbeeren
Stachelbeeren .
Zwetschen . . .
Mirabellen . . .
Reineclauden . .
Pfirsich« . . . .
Aprikosen . . .
Süße Kirschen .
Zitronen . . . .
Apfelsinen . . .
Melonen . . . .

• 1 kg
- l Kg
.1 kg
.1 kg
- 1 kg
.1 kg
•1 kg
.1 kg
•1 kg
•1 kg
.1  kg
• lkg
-1 kg
■1 kg
• ist.
. 1 St
1 kg

24.—20.-
20.— 20.-
24.— 30.-
20.— 20.-
—.— 80.-4a—40.-
32.— 36.-24— 50.-
—.— 50.-
59.- . 60—
—— 60—
80.— 80—
50.— 80—
32.— 40—
8.— 5—

» .- 10—
—.— 60—

Fische
Hering, gesalzen . 1
SeeweißiingeiMerUl
Schellfisch . . . . l
Bratschellfisch . . l
Kabeljau, ganz . . 1
Kabeljau, Aussehn . 1
Heilbutt, ganz . . i
Heilbntti. Ausschn . 1
Steinbutt, ganz . . i
Schalle . i
Seezunge , große . 1
Seezunge , kleine . 1
Rotzunge (Limand .) l
Hecht , lebend . . i
Karpfen, lebend . 1

St. 3. — 10. -
kg —.—30-
kg 48.—52.-
kg 24.— 30—
kg 40.— 44.-
kg 48.— 56—
kgl60 .—180—
kg —.—200—
kg200.—240-
kg  0 .—100—
kg500. —280—
kg —.-
kg 80.—100—
kg —
kg — ——

Hülsen!rächteu. Mehl
im Großbezug

Erbzen , gelbe , z. Kochen,
ungeschält . . 100 kg -

Speisebohnen . 100 kg -
Unsen . 100 kg -
Weizenmehl Nr. 0100  kg -
Roggenmehl Nr. 0 100  kg -

Brot
Schwarzbrot (gemischtes

Brot aus Roggen - u.
Weizenmehl ) . 1 Laib —.

Weißbrot . . . . 1 Laib —.
Brötchen (frei ) . . 55 g —.

Kolonisiwaren
Weizenmehl . . . 1 kg 34.
Erbsen z. Kochen . 1 kg 22.
Speieebohnen . . 1 kg —.
Linsen . 1 kg —.
Fadenmideta . . . 1 kg 36.
Weizengrieß . . . 1 kg 88.
Gerstengranpen . 1 kg 24.
Reis . 1 kg 32.
Haferflocken . . . 1 kg —.
GemischtJBackobat 1 kg —
Kaffee , gebrannter 1 kg240.
Zucker , harter . . 1 kg 58.-
Speisesalz . . . . 1 kg 3.
Schweineschmalz,

ausgelassen . . 1 kg 170.-
Tafelöl . l Ltr. —.-
Salatöi . 1 Ltr. —
Rüböl . 1 Ltr. —.

2600
2600.
3500
3560
2900

— 16.—
— 20.—
— 1.50

- 36.—
- 25.—
- 22.—
- 36.—
- 64.—
- 44.—
- 34.—
- 36.—
- 36.—
- 40.—
-320.—
- 64.—
- 3. 60

-170.—
-110.—

— 100 .—

Heiz- und
Beleuehtur0asioffe

Steinkohlen
Braunkohlen¬

briketts . .
Petroleum . .

. 50 kg 155.95 —.—

. 50 kg 92.10 —
. 1 Ltr. —.— 18.—

Marktberichte.
wd. Vom süddeutschen Produktenmarkt. Angesichts

a«r grotesken Form, welche die Kursentwickelung der aus¬
ländischen Zahlungsmittel unter dem Eindruck der ab¬
lehnenden Antwort Poincares auf die letzte deutsche Note
in der Frage der Ausgleichszahlungen angenommen hat
und der Nervosität, die wegen der Ankündigung weiterer
Sanktionen Frankreichs in das ganze Geßchäftsleben hipein-
getragen wurde, haben die Warenmärkte neue enorme
Preissteigerungen zu verzeichnen. Der Geschäftsumfang
hat aber auf allen Gebieten abgenommen. Die Markzer¬
rüttung hat dazu geführt, daß eine wiederholte Herauf-
setzuMT des Goldzollzuschlages für eine Anzahl von Artikeln
gleichfalls preisverteuernd für den Konsumenten mit seiner
geschwächten Kaufkraft wirken mußte. Am Getreidernarkt
bietmi ausländische Getreidesorten kein Krediment, obwohl

Forderungen am Weltmarkt eher herunter gegangen
sind, üine Steigerung des Dollars oder des Guldens in nie
gekanntemAusmaße verbieten uns iede Zufuhr und es kann
nur begrüßt werden, daß die Ernteaussichten bei uns nicht
so trübe sind, wie es einige Zeit den Anschein hatte. In¬
ländisches Getreide hat seine Preissteigerung fortgesetzt.
Der Preis für Weizen stieg auf 3400 M., Roggen auf 2100
bis 2700M., Hafer auf 3100M. die 100 Kilogramm bahnfrei
Mannheim. Für Gerste und Mais waren teste Durchsebnitts-
preise nicht zu ermitteln. Sämereien hatten sehr f rten
Markt. Für den Zentner BoOrieesaraen wurden 11000 M.
bezahlt, für Raps 5500 bis ?C-n M. bezahlt. Futterartikel
waren etwas abgeschwächt. Rotkleeheu mit 1450M. erhält-
lich. Preßstroh kostete 700 M. die 100 Kilogramm bahn-frei Mannheim.

Devisenkurse vom7. Attgust 12 Uhr mittags.
* Berlin , 7. August. (Ei?. Drahtbericht.) Der Osllai*

notierte heute 738.— Mark, der Franken 62,SC Mark
der GuUSen 288 .— Mark

Welferberldit ©.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

Generalvertreter: Karl Neurotb & Co ., Frankfurt a. M.
Fernsprecher Hansa 3902.

empfohlen ! Millionenfach bewdührf*| F 42
Gegen Fußschweiß und Wundlaufen Kuksroh Fußbad! #

Drogerie Hygiea, Moritzstraße 24, Drogerie Sichert, Markt-
straße 9) Drogerie Schlemmer, Nettelbeckstraße 26.

Spezialarzf Dr. Leo Wolff, Wiesbaden,
Wilheimsfr . 4,

Tramhalt Victoriahotel. — Haut - und Harnleiden, Syphilis
(Rückenmarksl.). (Kein Salvarsan, nur Heilserum Dr. Query.)

111«i rasfall. Neecriffi kräftigt
die Haarwurzeln,

— — — _ _ — _ _ verhindert deaHaar-
ausfall und die Schuppenbildung und schützt das Haar vor
Erkrankung. AUeinverk.: Schützenhof-Apotheke, Langg. 11.

6. August 1922 7 Uhr 27
morgens

749.4
759.5
17.5
11.6

78
NO 1

0.0

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

748*0
759.8
22 6
13.3

•6
8 3

747 4
757.4
15.8
12.9

87
N 2
21.7

Niedrigste Temperatur : 1.4.4.

748.3
58.0
17.9
12 .6
80.3

6rack f auf °° a*Norinalsch ŵera
red. \ auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dnnetspannun » (Millimeter) .
Seiet . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung : .
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius) : 23.4.

• ettervoraussage für Dienstag , 8 . August 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. \L
Bewölkt, stellenweise Regenfälle, mäßig-warm, Südwestwind.

Die ALenL-Ansgnbe umfaßt 8 Setten.
Hauptschristleiter: H. L «tisch.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: H. Leki .sch: für die Anzei gen
und Reklamen: H. Dornanf,  sämtlich in Wiesbaden

Drucku. Verlag der L. Schallen der  g'schen Buchdritckereiin Wiesbaden.
Sprechstunde der Schriftleitung 13 bis i Hrr.

Wor an Hühneraugen leidst, LLili!
schneiden. Völlig gefahrlos, dabei erstaunlich schnell
wirkend, ist das in allen Drogerien und Apotheken erhältl,
HübBefaagen - tehewobl , während H o r nh a ut
auf der Sohle  durch tebewahl ■■3alieusciieihen
verblüffend schnell entfernt wird. Kein Verrutschen, kein Fest¬
kleben am Strumpf. Drogerien: R . Broslrasky , Bahnhof-
str. 12, H . Kräh ,Wellritzstr. 27, Drog . Olle , Moritzstr.12,J>tindiier,Friedrichstr.16,Dr©fj.Machenheimer,ismarckring, Dr ®g . Miner , Schwalbacher Str. F72

Goldstern
Jdbepstem

(dt *bfnei m
c/te Marken den Kennen-,

Jeinsicfl Obshchaumu>ein.
2u.haben , in.cäien . einschlägigen . Geschäften:

L. /SC HU A - G - VS! ES BAD EN

\ Wer liefert endlich Ersatz für

t Die
Wiesbadener Feisenmarmar-Industrie

IBliichersfrasse ©.

Seit Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung für Säuglinge,
die nicht gestillt werden oder die entwöhnt werden
sollen . Unübertroffen bei alten Verdauungsstörungen,

besonders bei Brechdurchfall und Darmkatarrh.

alle Zcitunq. H. Gre«,
Rhei«str. 27(Hauptp.)

Herrenwäsche
liefert in tadelloser Ausführung Reu-Wäscherei

A. Kirsten, Scharnhorststratze7. — Tel. 4074.
Annahmestelle: « LL

Qehsime feuersich. Wandschränke
Gelülschränke , sowie Reparaturen.

Kassetten — Schreibtisch - Einsätze.

Erkeransbauten— Kohlen-, Speisen- und Akten-Aufzugs.
Herd - und Ofen - Reparaturen . 135

Schutz- n. Sicherheltsvcrricht. f. Erk., Fenst., Rolläd. u. Tür.
Jacob Gramer , Schlosserei

Stiftstraße 24 . Telephon 3443.

Wie neu
Eßrdershe in krnm  KensrntnlMlkstgtt

«ugeln, Reinigen , Hnnststepsen für Herren- u.
-vamen-Garderobe unter fachmännischer Leitung.

H. Krämer , Neugasse 22
Telephon 3870. H»s, Part . Telephon 3870.

^ardwebm

Das
moderne

Reise gepd<
eing ^pichtet
für Damen,
und Heppe

Der Weg zu mir lohrtt sich!
Neptunialedsr

bestes Kernleder der Gegenwart, unübertroffene Halt¬
barfett und wasserdicht, la Handarbeit (Sohlen und
Absätze) noch bMgst . <Aus'Wunsch in einem Tag.)

Schuhmacherei Simon
RSmerberg 39, 1. Stock. Ecke RSderstraste.

lauft zu hohen Preisen
Reich arü

Taunusstraße 18. K

Korbreoaratmien
sowie StuhWechten wird
omssesührt Korbflechterei
Otto Lehmann. Mcmer-
gasse 12.

Reiser ?esen
kl. 3.5S. große 7.58.

Pr . Dachpappe
Li-Mir. 25.—.

« - ttker m C^ . E. m. b. S ..
WiliUsberMr . 33 u. 25Telephon 2352.

Müllers Palmilin Vertreter:

Seifcnpulvcr ilFSil
Ordft Hände und<Gewebe näht

UebtraU erUMUch.
JOS-  MtlLEn , Seifenfabrik , LIMB VT. G a. d. 1

Langjährig « praktische Erfahrung im In-
UBü Auslande bürgt für erstklassige Fabrikate

Wiesbadiner FeisenmsrnBr-lfldastrie
Telephon 4416 Blücherstr. 6 Telephon 4418

Wiesbaden
Bülowstraße 11.
Tel. 4861. F79

Haben Sie schon die präch¬
tigen Farben der Fabrikate der
(Mater Felsenmr-Industrie

gesehen ?

Scheren
11um ni mm »Mm»irmurrHmX|

B fiir jeden Zweck und Beruf.

Fachmännisches Süachschieifm l$f
in eigener Werkstätte . Ablieferung f^f
1 Tag nach Einlieferung. 770

K. SdarlmrSt jr.,
NISI » Fauldrunuenstrnße s.

'i''4' «'« «“4'1'a a » 'A'TTT
utmuiinimu miämtiiwm 111 m,11* n hi  mminmiiimiihMi  ifJm

Herrschastsmöbel
N ^ Einrichtnngen. Nachlässe, einzelne Stacke,
redsema'««, Preisen' atj !?  f

Telephon ^ ^ Zm rmerma nn . Nerostratze 18.

teteuGhtmoskärper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

tniseastr . 24», an, der Kmüie.
* Telephon 747.

g| |gWer  liefert die schönsten und haltbarsten
«waschg ^BFBir &ureii ?

litten # FslssMurMir-litestrie
Telephon 4416 Blücherstr. 6 Telephon 4416.
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Prospekt der Chemischen(decke Brockhues flktien-BesellschoQ
in Nisder -Waifaif

über

M, 23000000 .— Aktien (23000 Stück zu je NI. 1000.—, Nr. 1—230001.
Pie CheMische Werke Brockimcs Aktien-Geseliscbaft ist ent¬

standen aus der im Jahre 1389 durch den jetzigen Generaldirektor
Dr. h. c. H. Brockhues  errichteten offenen Handelsgesell¬
schaft: Vereinigte Sehwarzfarben-Werke in Nieder-Walluf. Im
Jahre 1904 wurde diese Firma in »ins G. m. b. H. gleichen
"Namens und im Jahre 1908 in eine Aktiengesellschaft unter der
Firma: Vereinigte Schwarzfarben und Chemische Werke Aktien-
GesellschaJt umgewandelt und im April 1908 in das Handels¬
register eingetragen. Durch Generalvorsammlungsbeschlussvom
22. Dezember 1917 wurde der Name dar Firma abgeändert in:
Chemisch« Werke Brockhues Aktien-GesoUschaft, Nieder-Walluf
am Rhein.

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Nieder-Walluf.
Der Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und

der Vertrieb von Farben sowie chemischen und Bergbau-Pro¬
dukten und aller damit in Verbindung stehenden gewerblichen
Unlernebmungen und Handelsgeschäften. Die Gesellschaft ist
berechtigt, sich aach an anderen Unternehmungen in jeder zu¬
lässigen Form zn beteiligen.

Das Grundkapital der . Gesellschaft betrug bei deren Grün¬
dung irn Jahre 1908 A  1100 000.— und wurde durch Gcneral-
virsammlungsbeschluss der Gesellschaft vom 24. Februar 1911
um A 400 000— auf M 1500 000.— erhöht. Die hierbei zur
Ausgabe gelangenden Al  400 000.— jungen Aktien waren ab
1 .lull 1911 dividendenberechtigt und wurden den alten Aktio-
nären der Gesellschaft im Verhältnis ihres Aktienbesitzes zum
Kurse von 150% zuzüglich 5 % für Kosten und Stempel an-
gebeten. Das bei dieser Kapitalcrhöhung erzielte Aufgeld wurde
dem gesetzlichen Reservefonds der Gesellschaft zugeführt. F.ine
weitere Kapitalerhöhung zur Stärkung der Betriebsmittel fand
auf Grund des Generaiversammlimgsbeschlussesder Gesellschaft
vom 29 Oktober 1917 statt , wobei las Grundkapital um
A 1» 0 000.— auf A 3 000 000.— erhöht wurde. Die hierbei
zur Ausgabe gelangten 1500 Aktien über je A 1000— wurden
den alten Aktionären der Gesellschaft im Verhältnis 1:1 mit
Dividendenberechtigung ah 1. Januar 1917 zum Nennwert an-
gehtten , wobei die Gesellschaft 25% der Einzahlung, welche
aus den Gewinnüberschüssen des Jahres 1917 gedeckt wi rden,
leistete. Ferner beschloss die Generalversammlung der Gesell¬
schaft am 15. Januar 1920 das Aktienkapital um weitert
A  3 OOn000— auf A $ 030 000.— zu erhöhen, wobei wiederum
die gesamten jungen Aktien den alten Aktionären der Gesell¬
schaft im Verhältnis von 1:1 mit Dividendenberechtigung ah
1. Januar 1920 zum Nennwert angeboten wurden.

Anschliessend fand auf Grund des Beschlusses der ordent¬
lichen Generalversammlung vom 10. Februar 1921 eine neue
Kapitalcrhöhung um A  2 000 000.— auf A  8 000(tOO.— statt,
welche ia der Form durchgeführt wurde, dass den alten Aktio¬

nären der Gesellschaft 2000 Gratisaktien über je A 1000,- s mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1921, angeboten wurden.
Hierbei wurde auf je drei alte Aktien eine Gratisaktie verteilt.

Die weitere Ausdehnung der der Gesellschaft gehörigen Be¬
triebe. verbunden mir- der fortschreitenden Geldentwertung,
machten im Jahre 1922 eine weitere Kapttiierüöhung erforder¬
lich, welche in der ordentlichen Generalversammlung der Gesell¬
schaft vom 14. März 1922 beschlossen wurde. Hierbei wurde das
Grundkapital von A  8000 000.— auf A  23 000 000— durch Aus¬
gabe von 15 000 Stück neuen, auf den Inhaber lautenden ah
1. Januar 1922 dividendenberechtigten Aktien über je A. 1000.—
erhöbt.

Von den neu ausgegebenen Aktien wurden A  12 000 000.—
den alten Aktionären in der Weise angeboten, dass auf je
A  2000.— alte A  3000.— neue Aktien zum Kurse von 120  %
bezogen werden konnten. Von den restlichen ,M  3 000 000.—
neuen Aktien wurden 400 Stück zum Kurse von .20% an den
Aufsichtsrat, den Vorstand und die Werksangehörigen der Ge¬
sellschaft begeben, während 2 600 000.— zum gleichen Kurse
der Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft zu Berlin
zwecks Einführung dieser Aktien an den Börsen "on Berlin,
Frankfurt und München überlassen wurden. Der Nutzen, welcher
bei der Verwertung der A  2 600 000.— neuen Aktien über den
Kurs von 145% hinaus erzielt wird, fällt neben der üblichen
Entschädigung an die Bank der Gesellschaft zu und soll im
wesentlichen für die Ausgestaltung der Werksanlagen Verwen¬
dung finden.

Das bei dieser Kapitalerhöhung erzielte Aufgeld wird nach
Abzug der Unkosten im Betrage von ca. A  2 500 000.— dem
gesetzlichen Reservefonds zugeführt, werden.

Das Grundkapital beträgt nunmehr A  23600 000.—, und zer¬
fällt. in 23 000 Stück <tuf den Inhaber lautende Stammaktien zu
je A  1000.—, von denen jede Aktie eine Stimme gewährt. Die
Aktien sind mit den fortlaufenden Nummern 1—23 000 versehen.
Die Aktien Nr. 1—8000 tragen die faksimilierten Namensunter¬
schriften des Vorsitzenden des Aufsichtsrats und des Vorstandes.
Die Aktien Nr. 8001—23 000 tragen die faksimilierten Namens¬
unterschriften des Vorsitzenden des Aufsichtsrats und des Vor¬
standes, sowie die eigenhändige Unterschrift eines Kontroll-
bea mten

Die Generalversammlungen finden in Nieder-Walluf oder an
einem anderen vom Aufsichtsrat zu bestimmenden Orte statt.

Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Januar bis 31. Dezember.
Der Aufsichtsrat besteht aus drei, nächstens neun Mitgliedern,

zurzeit wird er gebildet durch die Herren: Justizrat Dr. Ludwig
F u 1d , Mainz, Vorsitzender; Gurt Sobernheim,  Berlin,

Vorstandsmitglied der Commerz- und Privat Bank Aktiengesell¬
schaft stellvertretender Vorsitzender; Rechtsanwalt Dr. Fritz
Brockhues,  Köln ; Dr. jur. Hermann Serini.  Direktor
der Motoren-Werke Mannheim A.-G. vorm Benz; Fabrikbesitzer
Heinrich Müser,  Köln -Lindenthal; Dr. F. L. Schmidt,
Direkter der „Rhenania“ Verein Chemischer Fabriken A.-G.,
Aachen; Fabrikbesitzer Alfred Vorstsr.  i Pa. Chemische
Fabrik Kalk G. m. b. H„ Abt. Vorster und Grüneberg, Köln.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten zusammen eine
Tantieme von 10% des Reingewinns, welcher nach Vornahme
sämtlicher Abschreibungen und Rücklagen und nach Abzug eines
für die Aktionäre bestimmten Betrages von 4 % des eingezahlten
Grundkapitals verbleibt. Der Vorsitzende erhält ausserdem
eine Vergütung von A  1000.— im Jahr . (

Der Vorstand besteht aus einem oder mehreren von dem
Aufsichtsrat zu ernennenden Mitgliedern, zurzeit wird er gebildet
durch die Herren: Dr. h. c. Hermann Brockhues,
Georg Luh , Ludwig  V *•h e 1.

• Die Bekanntmachungen der Gesellschaft, erfolgen durch den
.'.Deutschen Reichsanzeiger“ sowie durch zwei Berliner, eine
Münchener und eine Frankfurter Tageszeitung.

Fiir die Verteilung des Reingewinns gelten die gesetzlichen
Bestimmungen.

Dem gesetzlichen Reservefonds sind mindestens 5 % des
Reingewinns zu überweisen, bis er die Höhe von 10% des
Grundkapitals erreicht hat.

Die Auszahlung der Gewinnanteile, die talonsteuerfreie Aus¬
händigung neuer Gewinnanteilseheinbogen, der etwaige Bezug
neuer Aktien und die Hinterlegung von Aktien behufs Teil¬
nahme an den Generalversammlungen, sowie alle sonstigen die
Akiicnurkunden betreffenden Massnahmen, weiche in der Gescll-
schafterversammlung beschlossen worden sind, erfolgen ausser
hei der Gesellschaft kostenlos bei der Commerz und Privat-
Bank Aktiengesellschaft in Berlin, Frankfurt und München sowie
bei sämtlichen Niederlassungen und Zweigstellen dieser Bank.

An Dividenden hat die Gesellschaft rerr,eilt:
1916 lb% auf ein Kapital von M 1500 0)0.— sowie 25% Ein¬

zahlung auf A  1500 OVO.— neuen Aktien, welche den
alten Aktionären der Gesellschaft im Verhältnis von
1:1 zum Kurse von 100% angeboten waren.

15% auf ein Kapital von. H 3 000 000.—,
8% und 2% Bonus auf ein Kapital von . A  3 000 000.—,

25% auf ein Kapital von. A 3 000 000.—>
15% auf ein Kapital von. M. 6 O00 000.—,

sowie auf je drei alte Aktien eins Gratis-Aktie,
15% auf ein Kapital von. A  8 000 000.—.

191'-
1918
1919
1920

1921

Aktiva

Die Bilanz und das Gewinn- und Verlast -Konto für den 31. Dezember 1921 lauten wie folgt;
Bilanz am 31. Dezember 1921. Passiva

Grundstücke
Zugänge .

Gebäude . .
Zugänge .

I. Anlage - Werte:

3 % Abschreibung
3. Maschinen.

Zugänge .

10% Abschreibung vom Anschaffungs -Wert
4. Mobilien.

Zugänge.

25°/0 Abschreibung vom Anschaffungs -Wert
5. Fuhrpark .

Zugänge

25% Abschreibung . .
II . Greifbare Mittel:

1. Kassenbestände . . . . . . . .
2. Scheckbestände.
3. Postscheckguthaben.
4. Bankguthaben; ■ . .
ß. Effekten (Kriegsanl . und festverzinsliche Papiere)
6. Debitoren
7. .Beteiligungen l ).

10% Abschreibung .
III . Waren

1. Waren -Vorräte.
Bestände: 2)

x X 1
876 362 13

42 848 — 919 210 13
1302 554 18

286 430)71
1 588 984 89

47 669150 1 541 315 39
420 98876
232 186 09
653 174 85

72 840 580 334 85
113 633 15

32 997 36
146 630 60

49 200 — 97 430 50
1

162 645 —
162 646 —

40 661 50 121 984 50

8050 83
158 049 95
21637 29

947 129 13 1 134 867 20
623 712 50

6 359 751 68)
233 881 03

23 388 210 493 03)

3 670 563 25
15 159 653 03

I. Schulden und Verbindlichkeiten:
1. Kreditoren einschliessl . Steuerrücklagen.
2. Hypotheken 3) . .
3. Nicht erhobene Dividende aus 1918 und 1919 . . .
4. Wohlfahrts -Konto.
5. Delkredere -Konto.

II . Vermögen:
1. Aktien -Kapital . . .
2. Reservefonds
3. Reingewinn:

Vortrag auk 1920
Gewinn 1921 . .

Verteilung:
15% Dividende auf X 8000000 — Aktien¬

kapital . . Al 200 000.—
Vergütung an den Aufsichtsrat . 120 000.—
Wohl ' ahrts -Konto . . 100 000.—
Reserve Konto . » 200 000.—
Delkredere -Konto . . „ 100 000.-—
Vortrag auf neue Rechnung . „ 178 845.95

M 1898 845 9ö

71873
1 826 972

X

4494 425
92 207
5 765

63 815
4 594

8 000 000
600000

40
43

11
14

1898 845 SS

15 159 653 03

3> Werden im laufenden Geschäftsjahr gelöscht.1) In dem Konto „ Beteiligungen " sind sämtliche Anteile eines kleineren Fabrikations-
Unternehmens sowie eines Verkaufsunternehmens enthalten , welche s?it längerer
Zeit der Gesellschaft gehören . .

2) Darunter ca . % Rohmaterial und Halbfabrikate , ca. % Fertigfabrikate.
Gewinn- und Verlust -Rechnung am 31. Dezember 1921.Soll, Haben.

1. Generalunkosten , Gehälter , Provisionen usw.*)
2. Abschreibungen:

auf Maschinen .
„ Mobilien .
„ Gebäude .
„ Fuhrwerk.
„ Beteiligungen.

3. Reingewinn :
Gewinn -Vortrag 1920 .
Reingewinn 1921.

X L, X •2»!
4401 841 69

72 840
49 200 —

47 669 50
40661
23388

50
233 759—-

71873 37
1826 972 58 1898 845 95

6534 446 64
*) laufende Steuern M. 1 478129.72.

Der gesamte Grand besitz der Gesellschaft beträgt : 55 ha
29 ar 28 qm. Davon liegen: 14 ha 04 ar 25 qm in Nieder-Walluf,
4 ha 88 ar 48 qm in Ober-Walluf , 17 ha 95 ar 20 qm in Unter¬
griesbach im bayer. Wald, 18 ha 28 ar 65 qm in Erlau bei

Gewinn-Vortrag 1920
Eßekten -Zinsen
Brutto -Gewinn 1921

Pasrau, 3 ar 60 qm in Eltville im Rherô au, 0 ar 10 qm in
Berlin. Hiervon sind insgesamt 4 ha 14 ar 03 qm bebaut, und
zwar- 1 ha 34 ar 87 qm in Nieder-Walluf, 1 ha 64 ar 54 qm in
Ober-Walluf, 1 ba 00 ar 00 qm in Erlau bei Paasau, der Best

von 14 ar 62 qm entfällt auf Untergriesbach. Eltville und Berlin-
Fabrikationsstätten befinden sich in Ober-Walluf, in Erls®

bei Passau und in Untergriesbach. In Ober-Walluf werden
Farben »flfif Art, ferner 'ttrjnmülrl zum Härten von Eisen uod
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Stahl, sowie Spezial-Härte-Oefen hierzu hergestellt. Weiterhin
winl hier Grafit für elektrotechnische und Giessereiz wecke auf,
bereitet. Die Erzeugnisse der Gesellschaft gehen seit dem Be¬
stehen des Unternehmenszum grossen Teil in das Ausland, dessen
Nachfrage für die Produkte der Gesellschaft namentlich in letzter
Zeit besonders rege ist.

Das für die Erzeugnisse der Gesellschaft erforderliche Roh¬
material wird znm grossen Teil in eigenen Gruben gewonnen.

Das Fabrikgundstück Ober-Walluf ist durch Gleisanschluss in
Verbindung mit einer Drahtseilbahn mit dem Bahnhof Nieder¬
walluf verbunden und umfasst einen Flächeninhalt von ca. 3 ha
20 ar, welche mit massiven, mehrstöckigen Fabrik- und Lager-
gebänden bebaut sind. Der Antrieb der Maschinen erfolgt durch
ca. 100 PS. Wasserkraft und durch 28 Elektromotors mit 950 PS.,
liir die der Strom von den Rheingau Elektrizitätswerken bezogen
wird. Zur Zerkleinerung der Rohmaterialien dienen ca. 50 grosse
Mahlgänge mit französischen Champagne-Steinen, ferner sind in
grossem Umfange Zylindermühlen Zentrifugal siebter, Kugel¬
mühlen, Mischtrommelnsowie ähnliche Maschinen in Tätigkeit.

In dem Werk Erlau bei Passau wird Grafit für jede Ver¬
wendungsart aufbereitet, der m sechs eigenen Grafitgruben in
dor Nähe des Werkes gewonnen wird. Auch befindet sich dort

Nüeder - Walluf a . Rh., im Juni 1922.

uf Grund vorstehenden Prospektes sind

eine Abteilung zur Herstellung von Farben .- Das Work Erlau
liegt wenige Minuten von der Donau entfernt und besitzt eine
Wasserkraft von ca. 400 PS., die durch zwei Francisturbinen
ausgenutzt wird. Zur Fabrikation dienen 16 Paar französische
Mahlgänge, KoUergänge, Flottationsanlagen, Elektromotore, Kom¬
pressoren für den Grubenbetrieb sowie sonstige Maschinen.
Ferner ist dort ein eigenes modern eingerichtetes Sägewerk vor¬
handen. Zu diesem Werk gehören insserdem ca. 1000 Tagwerk
grundbuchmässigeingetragene Abbaurechte für Grafit.

In dem Werk Eckmiih! bei Untergriesbach wird Grafit, der
in der Nachbarschaft ebenfalls aus eigener Grube gewonnen
wird, aufbereitet, und zwar sowohl für die Tiegel wie auch für
die Bleistift- und Elementenfabrikation und für Ciessereizwecke.

Sitz der Verwaltung ist Nieder - Walluf,  wo die Ge¬
sellschaft neben dem Verwaltungsgebäude auch 12 Beamtenhäuser
besitzt. Ferner hat die Gesellschaft 5 Beamten- und Arbeiter-
wcluihänser mit 19 Wohnungen in Ober-Walluf und Eltville im
Klieuigau. Ferner befindet sich in Erlau ein Verwaltungsgebäude
sowie Wohnhäuser für ca. 30 Beamten- und Arbeiterfamilien.

In Berlin betreibt die Gesellschaft ein Zweigböro in dem
Hause Königgrätzer Strasse 60, das der Firma gehört. Hier
wird ein Verteilungslager von Fertigfabrikaten der ' Gesellschaft
unterhalten. ,

Abeud-Ausgaie . Erstes Matt . Sette 7.
ln den Betrieben der Gesellschaft werden zurzeit 100 An¬

gestellte und 500 Arbeiter beschäftigt.
Die Gesamtumsätze  der drei letzten Jahre betrugen:

1919 . . . . JH  3 339 869.15
1920 . . . .« 17 573 248.10
1921 . . * . . M 24 480095.02

Die Gesellschaft gehört folgenden Verbänden an: Verband
Deutscher Farbenfabriken, Berlin, Bayerischer Graftt-Wirtschafc-
vcrliand. München. Die Verbände bezwecken die Preisregehmg
und die Organisation des Absatzes der ihnen angesehJossenen
Firmen. Die Kündbarkeit der Verbandszugehörigkeit ist eine
jährliche und wird laufend erneuert.

Die Gesellschaft ist mit Aufträgen zu lohnenden Preisen in
allen Abteilungen voll beschäftigt in das neue Geschäftsjahr ein¬
getreten Die Rohmaterial Vorräte, die in das Geschäftsjahr 1921
übernommen sind, reichen für etwa 9 Monate vollständig aus.
Dis Umsätze des laufenden Geschäftsjahres haben die des ver¬
gangenen wesentlich überschritten. Sie betrugen monatlich ca.

7000 000.—. Wenn nicht unvorhergesehene Erschütterungen
des Wirtschaftslebens eintreten, hofft die Gesellschaft zuver¬
sichtlich auch für das laufende Geschäftsjahr ihren Aktionären
auf das erhöhte Aktienkapital ein befriedigendes Ergebnis ver¬
legen zu können.

«Chemische Werke Brockhues
Aktien - Gesellschaft.

. 23000000 .- Aktien
der

Chemischen Werke Brockhues Aktien-Gesellschaft
in Nieder- Wallnf

23 000 Stack zu je Hl. 1000 . —, Nr . 1— 23000
zum Handel und zur Notiz an der Frankfurter Börse zugelassen worden.

Frankfurt a . Hl., im Juni 1922.
F 157

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen das; nach

8 30 des Umsatzsteuergesetzes sämtliche nach 8 1 des
Gesetzes llmiavsteuerrstlichtigen innerhalb zweier
Wochen nach dem Beginn ihrer Tätigkeit der Steuer¬
stelle hiervon Anzeige zu erstatten haben.

^n der Anzeige ist anzugeben. ob die im 8 15 des
ll . St . ©. bezeich treten Gegenstände hergestellt oder
die im 8 21 bezeickneten Gegenstände im Kleinhandel
umgesetzt oder Leistungen der im 8 25 bezeichneten
Art ausgeführt werden. Die Anzeige ist innerhalb
rweter Wochen zu ergänzen, wenn der Betrieb auf die
Herstellung der im 8 15 bezeichneten Gegenstände auf
den Kleinhandel der im § 21 bezeichneten Gegen¬
stände oder auf die im 8 25 und 26 bezeichneten
Leistungen erstreckt wird.

Die Anzeige und Ergänzungen hierzu sind schrift
lim oder munbltch bei dem Finanzamt (Umsatzsteuer
abteilung ) zu erstatten . Sie haben zu enthalten
Bor - und Zuname (Airmal , Wohnort (Sitz oder
Leitung ) , nebst Straße und Hausnummer des Steuer-
mltckstisLN. Art der Tätigkeit des Steuerpflichtigen
und die Bezeichnung der Gegenstände, die in dem
lluternebmen umgesetzt werden nach ihrer handels¬
üblichen Benennung . doer die Art der Leistung , die
| s ausführt . Werden Lurussteuergegenstände der im
? 15 des Geietzes bezeichneten Art bergestellt. oder
solche der im 8 . 21  des Gesetzes genannten Art im
Klembandel veräußert , -o >ind ste in der Anzeige nach
der Reihenfolge in den Bezeichnungen der 88 15. 21
des Gesetzes aufzuiühren . F277

Wiesbaden , den 4. August 1922. Finanzamt.

Commerz - und Privat - Bank
Aktiengesellschaft

Filiale Frankfurt.

Dienstag , den 8. d. M ., nachmittags , soll im
Distrikt „Mühl - erg ", links der Lahnstraße, der Er¬
trag von 2 Äpfel -, 2 Brrn - und 5 Reineclauden-
Barnnen versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem
Ztmmerplah von Rock, rechts der oberen Lahnstraße.

Händler werden nicht zugelassen. F269
Wiesbaden , den 7. August 1922.

Stadt . Grundbesitz -Verwaltung
Mittwoch , den 9. d. M ., nachmittags , soll im

Dtstrut „Ochsenstall " , links der oberen Frankfurter
«traße , der Ertrag von ca. 80 Reineclauden - und
Zwetschenbäumen versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr am Langenbeck-
platz. Händler werden nicht zugelassen. F 269

Wiesbaden , den 7. August 1922.
— _ Stadt . Grundbesitz -Verwaltung.

Am Dienstag , den 8 . August,
sind unsere Verkaufsräume wegen

Mästung geschlossen.
Gebr * Baum , Webergasse 6,
!• Poulef , G. m. b. H., Ecke Marktstr .,
Franz Sdilrg , Webergasse 1,
£ . Schwencfc , Mühlgasse 11/13.

jS >W! ^ s äAD%

Der beste Rasierapparat der Weit!
MULCUTO - Kühlschliff

mit immerwährender Kling e.
Enorm Geld sparend

1. Verletzen unmöglich.
2. Schmerzlos spielend nimmt
d. Messer den Bart ab u . bleibt
jahrelang ohne Schleifen
haarscharf . In ff. Etui Mark
229.—. Extra -Qual. Mk. 368.—.
Garnit . m. Seife, Pinsel usw. in

ff.Etui Nr. 50 Mkl 555.—
P Muleufo- Werk , Solingen,
igsrlkaiederl. : Eberhardt, Stahlwarengesch., Wiesbaden, langg. 46

(hitovermietuns
j leiipiu 501 . -
•a  Offene und geschlossene Privat-
§ Wagen nach jeder Richtung . 752 ^

| ? Ca € SI *Og @ GBUfi |
7 Taunusstrasse 7.

Mittwoch , den 9. August 1922
8 Uhr im Kurgarten s

(bei ungünstiger Witterung im großen Saale)

Humor im Tanz!
Eine Folge heiterer Tänze
zusammengestellt von Paula Kochanowska und
Otto Höser und ausgeführt von Mitgliedern dÄs

Wiesbadener Staatstheaterballetts.
Choreographische Leitung:

Paula Kochanowska,
Ballettmeisterin vomWiesbadenerStaatstheater.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
1. Immer fidel. 2. Walzer in Es-dur . 3 Der
verliebte Faun . 4. Der kleine Hans und seine
Freundinnen . 5. Jockei - Galopp . 6 Wiener
Stimmungsbild . 7. Rosen aus dem Süden
8. Pierrott und Pierrette . 9. P as  de fleurs'

10. Pony - Quadrille . 11. Lustige Brüder '
12. Persischer Messertanz . 13. Alt -Wien.

14. Faschingstreiben . F 274

Sie MWM lies SMlnerelns
SikÄMi

werden gebeten, an der von dem Bezirk --
Vorsitzenden Herrn Dr . W. Ratzbach einbe-
rufene n F381

MT Versammlung
(Doniterstag . den I». August, abends 8 Ahr.
in der Turnhalle. Hellmundstrahe) «eilzu¬
nehmen . — Die Wichtigkeit der Verhandlungen
macht vollzähliges Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. Vorstand

des Sportvereins Wiesbaden, e. B.

iark-Hotel§
IT-Künstlerspiele
Direktion : H. Habets.
Musikalische Leitung:

Fried König.
Programm vom 1. bis
inkl . 31. August 1922.

Georg Bauer
Humorist und lmprortsator

Ludolf Köllisch
Conferencier

Franzi Renz
in ihren Tänzen

Rita Reichmann
Sängerin

Heran . Funcke Jr.
Rheinischer Komiker
Lieserl Sternard

Wiener Humor
Rivello

mit seinem Fritz,
Hermannova
& Darewshy

klassisches Tanzpaar.
Am Flügel: Carl Wiegand

Conference :
Endolk Köllisch.

Veränderungen des
Programms Vorbehalt . J

Numerierte Plätze : I. Platz 80 Mk.. II Piatv
60 Mk., III . Platz : 40 Mk . “

Nichtnumerierter Platz 25 Mk.

(Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht .)
Städtische Kurverwaltung.

Huftia 'ee '> « | Cnftpei

t^ QöTZEH
Langg 37.

Korsett-
Ctiiabeth Wüstem

Mauergass« 14. 1

TRAUBE
Spiegelgasse 5, 1. Etage.

Ms  Hwrtai:T & UZl

Weberg . 37. Tel. 1028.

Täglich8Uhr abends:
Wiesbadens
vornehmste

Künstlerspiele.

Obstwein
IfTUVTLl

kauft z. höchst . Preisen

Brillanten
Perlen , Juwelen , Platin

| hat noch billig abzugeben

Obstweinkelterei Henrich
IBlücherstr . 24. Tel. 1914.

Gold - u. Silber-

4i gegenstände SP

bi§ ig^zû verkaufen.
Sriimiftrafa 5.

Möbel, Fahrrad

Pickel.
Mitesser,Uechten

verschwinden meist sehr
schnell.wennmon denSchaum
von ruekor ' i patent.
Medizin,I - S«Hc abend»
«tntrockuen lätzt. Schaum erst
morgen» abwaschen und mit
Luekooh-kreme nachsiceich.
iLrotzartige Wirkung, von
Lausende,, bestätigt. In allen
Apotheken. Drogerien, Par.
tümerie- u.griseurg-schaslen.
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jSrfinder siadKarreu
sagen viele mit Kecht, wenn sie diejenigen
Grübler meinen, weiche mit irgend einer so¬
genannten Schnapsidee oder einer höchst über¬
flüssigen Neobett die Welt zum Gaudium ihrer
Mitmenschen ans den Angeln heben wollen.
Aber noch viel größere Marren and Schlaf¬
mützen sind diejenigen , welche , einiger Un¬
glücksraben wegen , die es auf allen Gebieten
gftt , nicht sehen, wie andere, trotz der schein¬
bar ungünstigen Zeit gerade jetzt täglich und
stündlich mit wirklich zugkräftigen Erfindun¬
gen nicht allein in Deutschland , sondern in
der ganzen Welt , Geld wie Heu verdienen.
Sie keimen sicherlich eine ganze lieihe von
zeitgemäßen Schlagern , wie z. B. die Zellu¬
loid-Sportkrageneinlage , den Gummistreifen-
Fensterputzer , den Uhnverfcsfächer , das Feder-
draht-Strumpfband, die Drahtemlage für Bmde-
krawatten , das vegenbtickfieii so hoch in
Mode stehende bunte Maschenhaarnetz, den
elektrischen Wasser -, Speise-, Bettwärmer , die
elektrische Brennsehere . das elektrische Bügel¬
eisen und unzählige andere, ebenso zugkräf¬
tige Artikel . Wem die ungeheuren Yerdtenst-
möghehkMten mit solchen Einfällen , die jeder
andere ebenso gut hätte haben' können, noch
nicht aufgefallen sind, der ist doch wahrlich
der blindeste und gedankenloseste Tropf,
welcher sieh nie über seine Lage beklagen
darf. Wollen Sie dabet die Welt mit dem
Scheinwerfer abieoehten , mit dem Erfolgs¬
menschen Gelegenheiten zum schnellen Vor-
wärtskommen auf finden, über die alle anderen
zehnmal fallen können, ohne die Gelegenheiten
zu sehen, dann lesen Sie sofort die neueste,
vollkommen konkurrenzlose , dritte Auflage
meiner fast 100 Seiten starken, höchst an¬
regenden und überall mit Begeisterung , auf¬
genommenen Broschüre F2C“

„Elppenstöße
'  mit vielen neuen glänzenden Dankschreiben

aus allen Berufsklassen , sowie von Erfindern
jeden Alters und Geschlechts . Diu Broschüre
weckt in Ihnen spielend Einfälle , zeigt Ihnen
Verdienstmöglichkeiten , an die Sie früher nie
gedacht hätten und die über Nacht einen
Wendepunkt in Ihrem Leben bedeuten können.
Wer die Broschüre gerade in der heutigen
Zeit des ungeheuer scharfen Existenzkampfes
nick gelesen hat, ist sein eigener größter
Feind. Beilage von Mk. 1.50 in Marken für
Rückporto sehr erwünscht , jedoch nicht Be¬
dingung.

Dipl .- Ing . H. Kapper!
Größtes konzessioniertes Spczialbureau
' für das Erfindungswesen.

I Abt. F. 37. Düsseldorf , 4. Bureanhaus-Falast.
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8ung Sacke
gebrauchte wer Art , Mehl-, Zucker- , Reis -,
Getreide-, Kafsee-, Kolonial - und Papwrsackr
ganze und zerrissene kauft 'jedes Quantum und
zahlt die allerhöchsten Tagespreise

Zellerkraut, Göbenstraße 16, Hth. 1.

F200r*
66

I,
Dp.  medi

F. Fürstchen
Spezialarzt für Kinder¬

krankheiten u. pr . Arzt
WaH ufep S tr . 9 .

Reimer

> ','.'148.
einschl.

Glas

jyierfeißste Qualität
* * *

V, Fl. Mk. «TS .—
i/ 2 Fl . Mk. *>5 .—

einschl . Glas
Wetnbrand-
Versdinitt
V, Fl. Mk. IRQ .—
i/ 2 Fl . Mk . ©Sn—

Für Vi u . V* Flaschen
vergüte 10.—Mk. p. 9t.

Drog.Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652

Weg. Todesfall zu verk.
1 vrachtv. Geweihsamml.
mit Spiegel . 1 Eewehr-
ichrank. eine Käfersamml,.
Fischerei-Geräte , ein fast
neuer Gasbadeofen mit
Emaillewanne . 1 kleine
Kuchen-Einrichtung . An-
zusthen am Dienstag von
10—-12%  und von 3 bis
6 Uhr . Näh . b. Dillmaun,
Göbenftraße 19. 2._

..Rrlld ". seietzl. gefch.

das Schönste der FarLe-
kunst. Leichte Anwendung.-r A Snberlettb.

Rolläden
Jalousien liefern u.
reparieren Fachleute.

Georg St Sierg
Rheinstr . 66, Tel . 5001.

Schlafzimmer.
weih emaill .. schwere
Arb ., hervorragend 4 Äon
m. 180 gr. 3tür . Svtegel-
' Trank. Waschtoil.. echter
„karmor . Svieselauf atz.
2 Nachttische. 2 Bettstell,
bill . zu verk. Rosenkranz.
Blüchervlatz 3.

Näbma 'chtne.
Singer . Langsmrff, 15k),
Itür . Kleiderschrank 800,
2 Deckbetten 800 u. 1000,
Nußb.-Bett . .Svrungr . u.
Rachtschr. 1900. fast neue
Lhaiselongue mit Rob-
baar 2500 Mk.. ferner
Salon , komvl. Schlafzun ..
sowie Mchen -Einrichtung
billigst zu verkaufen bet
Fischer, Adoliftrake 1. 1.

Gebt . Fahrrad
(Opel ) mit Freilauf . vr.
Bereifung , sehr preiswert.

Bernhardt.
Dotzberiner Str . 20. M. 3.

OfcM -““i 0818
VWf * Mm
kauft Karl Lattemer.
Klarenthal 16. Tel . 3988.

Bapagei-Wig
gut erhalten , zu lausen
gesucht. Reibling , Kletus
Kirchgasse 4. im Laden
Televbon 1852.

gojort UW
auf etwa 3—4 Wochen
2- 3 zweischläftige
eleg. Schlafzimmer
event. mit Wohnzimmer,
möglichst in Nähe des
Kaiser - Friedrich - Bades.
Offerten mit Preisangabe
unter Jt . 658 an den
Tagb !.-Berlag. _
Jung , fremdes Ehepaar

sucht ab 1. Sevt .. f. einige
Wochen 2—3 mobl. Zrm.
in Villenviertel . Nahe
Kurbaus , ru mieten . Off.
u. L. 657 Taadl .-Verlag,
Wir suchen z. sofortigen

Eintritt
jüngere MkaOm

die auch Svrachkenntnisse
besitzt, auch etw. Branche¬
kenntnisse sind erwunichu
ferner

Vlatten , Musik-Jnsteum .,
Geigen. Cellos. Mando¬
linen kauft zu hohen
Preisen

Zimmermann.
Nerostrahe 18. Tel . 3253.

Mit
Perser u. deutsche, kauft
zu bobem Preis

Julius Jäger . „
Helenenftraße 15. 1. Et.

Televbon 5047.

zum sofortigen Erutrttt.
Svrachkenntnisse sind er¬
wünscht. Vorzustellen tm

Münchner
Kunst - EewerSehaus,

Kockürunnenvl . 3.
Mehrere tüchtige
Büglerinnen u.

Lehrmädchen
per sof. gesucht. Färberei
u. chemische Reinigung
Karl Döring . Druden
straffe 5.

Tüchtige ältere
Friseuse

für . dauernd gesucht.

MW« 43otoJi

;o-

| Schwarze Kleider \
| Schwarze Blusen :

Schwarze Nocke
. Trauer-Hüte.
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

ssn der einfachsten bis zirr
« elegantesten AuSfährrmg.

Danksagung.
Allen Verwandten und Bekannten

sagen wir hiermit unfern innigsten
Dank für die überaus liebevolle Teil¬
nahme bei dem Ableben unsres treuen
Entschlafenen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Lorenz Dinges
Sedanstraße 7.

Kl

UMMiW , WlilM!
sowie Me Streich - und
Blas -Jnstr . kauft Seihe !.
Ia bnstr. 34. - Tel . 3263.

Autooerdeck-Schutzhülle
von Wiesbaden nach
Biebrich verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung
Tüiel . Sckacktstrake 21.

Danksagung.
, Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust der uns be-
trosfen hat , insbesondere allen denen, die der fö
16. Entschlafenen die letzte Ehre erwwseu, für La
die reichen Blumenspendenund die trostreichen 03
Worte des Herrn Pfarrervr .Memecke sagen wir
auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank, | rüjjj
Im Rainen der trauernden Hinterbliebenen : MZ

Willy Wirrsthorn.
Wiesbaden , 7. August !S.l2.

Verloren.
Sonntag abend im ..Cafe
Panorama " in Dotzheim,
schwarze Brieftasche lieg,
gelassen. Da Inh . f. den
Finder wertlos , für den
Verlierer aber unersetzlich,
w. höfl. geh. die Tasche g.
g. Belohnung adzug. bei
Schneider. Drudenstr . 8.

Entlausen!
Sonntag abend in der
Taynusstvaße kleine weiß
u. gelbe Hündin , auf den
Namen ..Mette " hörend.
Dem. Wiederbringer gute
Belohnung . Herr Borte,
Häfnergasse 12. 3. Stock.

Heute nachmittag entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Reffe

Evnst Lsndle
im Alter von 23 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen'
Familie Karl Lendle

» Friedrich Lendle und Frau.
Die Beerdigung findet Dienstag , den

8. August 1922, nachmittags 3V4 Uhr , von
der Halle des Südfriedhofes aus statt.

ßürtop:
Deutsche
“(&. 4.“ äl5 *'
WM

SH.

Die glückliche Geburt ihres
Töchterchens

^/zeigen voll Freude anOtto Backhaus u. Frau
Emilie , geb . Ahrens.

Biebrich a . Rh ., 4. August 1922.

Statt  Karten . *

Julius Meyer
Emmy Meyer

geb . Kahn
Vermählfe.

Wiesbaden , den S. Augusf 1022.
Seerobensfr . 18.

Nach Aätigem Krankenlager verschied heute unsere herzensgute,
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Elise Fries » sb«*.
verw . Wurm , geb. Herber,

im Wter von 64 Jahren.
* Zn tiefer Trauer:

Franz Wurm
Gustav Wurm

Wiesbaden , Cöthen, Berlin Josef Wurm
den 5. August 1922. Hugo Fries.

Trauerfeier und Einäscherung am Mittwoch, den 9. August 1922,
vormittags ll 1/^ Uhr , Südsriedhof.

MW
MO 11 M.

in allen besseren Frtseur-
geschästen.

Möbel aller Art . '
auch revaraturbed .. Roß¬
haare . Teppiche, Betten,
ganze Einrichtung .. Anti¬
quitäten kauft ständig
Alb. Haielan . Bosevl. 6.

Ankauf
von Herrschaften gut erhalt . Herren -Anzüge,
Röcke, Hofen , Stiefel , Schuhe , Wäsche,
Ltoffer, Ferngläser , Photo - Apparate,
Ausstellfachen, sonst.Gebrauchsgegenstände.
M die beiten Keise gegen sof. um

Bohn» Goldgasse 15.
Bitte auf Namen Bahn achten!

Hiermit die traurige Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine
innigstgelieüteGattin , die treusvrgende Mutter
meines Kindes, unsre liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

geö. Thierry
am 7. d. M. nach langem , schwerem Leiden,
im 28. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurusen.

Der tieftrauernde Gatte:
Karl Fallenbacher

mst seinem Töchterchen Anneltes
zugleich im Namen der
übrigen Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 7. August 1922.
Philippsbergstr. 38, I.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,
den 9. August, nachmittags 4-/» Uhr, aus
dem Südfriedhof.

Allen denen, die uns bei dem Heimgange
unserer lieben Mutter

Frau Gertruds Brummer
so liebevolle Teüuahme entgegenbrachten,
allen, welche sie zur letzten Ruhestätte
getesteten, unfern allerinnigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Unerwartet verstarb am 4. d. M. nach kurzem, schwerem
Leiden mein

Asphalteur

Herr 33C(f)t.
Nach 23jähriger Arbeitsgemeinschaft in meinem Asphalt¬

geschäfte verllere ich in dem Verstorbenen einen fleißigen und alle-
zeit treuen Müarbeiter . Sein biederes und selbstloses Wesen sichern
ihm die Achtung über das Grab hinaus.

Ich werde ihm ein treues Gedenken bewahren.

Heinrich Hener, Dachdeckermeister.

Am 4. d . M. ist unser langjähriger , treuer Mitarbeiter

Herr Dr. Karl Spitz
seinem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden erlegen.

In dem Entschlafenen verlieren wir einen begabten Chemiker,
der stets seine ganze Kraft mit großer Pflichttreue und unermüd¬
lichem Fleiß in unsere Dienste gestellt hat.

Wir beklagen seinen Verlust auf das tiefste und werden dem
Verstorbenen , den wir , wie alle, die ihn kannten , auch persönlich
hochschätzten , ein ehrendes Andenken bewahren.

Kalle&Co. Aktiengesellschaft.
Biebrich a. Rh., den 6. August 1922.
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